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Füderalismus und Dezentralisation 

i!i der Tiirkei. 
Von Dr. Freilierr von Mackav. 

Durch den Voi-sclilag- des Grafen Berclitold ist 
n^jcli ein neuer, gleichsam internatioDaler Akzent 
auf die kritische Alternative des tüi-kischen Pro- 
l>]enis in seiner gegenvvârtigen Fassung gesetzt wor- 
dcn: ZentralLsation oder Dezentralisation. Wie ain 
Ballplatz, so wiixi fast allüberall im christlichen Eu- 
'oj)a die einzig glückliclie, ja inogliche Losung der 
Fi a^'e im Uebergang zu. einer dezentralistischen Ee- 
gierimgsinethode gesehen. Und das in gewisser Bt?- 
sclujankung siclier niit Reclit. Auf den Pfaden des 
s|i:ü|den, nieclianischen, franzosischeni üeist ent- 
lelinien Zentralisníus, Avie er von den gesttü-zten 
.,K'ojniteetürken" gepflegt wurde, und der sicli zu- 
(lemj niit einer el^nso einseitigen und staireii ü.s- 
munisierungs[X)litik verband, wird dein lieicli des 
Ilalmuomlh siclierlich kein Segen erblühen. Daiiiit 
ist ííber noch keineswegs gesagt, daü in der Uiii- 
kelimng dieses Prinzii)s das Allheijiiiittel für die 
deiJi j .Staatswesen anhaftenden scliweren O-ebrechen 
gcfuttden ií>t. Es erscheint überhaupt inii31icli und 
inefülirend, oline weiteres derlei líeforingrundsütze, 
die ajus den Entwicklungsprozessen nioderner abend- 
iiindischer Staaten lieraus zur Forniulierung gelangt 
sind.^auf die Daseinsbedingungen einer orieiitali- 
sclieif Volksgenieinschaft zu übertragen, die, abge- 
sehen von eineni das wirkiiclie Wtísen niaskieren- 
den ! neuzeitliclien • Verfassungsgewand, noch auf 
fi-ühniittekilterlicher Lebensstufe steht, und dcren 
Cíeiatesvvelt und Enipfindungsweise uns so vollstan- 
dig Ireind ist. Pragt nian einen beliebigen türki- 
sclien Bauern nach seiner Landsmannschaft, 6o kaiin 
nian | unter hundert Fallen neunundiieunzignial auf 
die sltereoyv i>e Antwort rechnen: íkn islani, el haind 
dü ailkih! Icli bin ein Müslim, gedankt sei Ck)tt! Mit 

;ande:'en Worten, er kennt keine Nationalitátenfrage 
und uitliin auch keinen Separatismus oder Zentra- 
li&iui 
aichl 
te S«' 
Círuj>' 
drücl 
\v;is 

s nacii unseren Begriffen. Füi' ilin gibt es tat 
!ch niu' zwei 5,Nationalitaten'"; die ausemãhl- 
liar der Eechtglàubigen und die geduldetcn 
pen der Unglaubigen, der Rajah. Und daniit 

er in aphoristischer Fonn lediglieh das aus. 

nicht 
fcürpci-s 
Tat 

nocli heute in der Kultur-Zwielichtsphare des 
lialb jionds die gemeine Auffassun_g des .Volkes voni 

^SUíat und dessen nationaler Struktui' ist, "was trotz 
aller \'crfassungsneubUdungen noch heute ais ge- 
sõhichtlich gewordene AVii-klichkeit besteht. 

U)a 3 alte haiiúdisclie lleich wird ^.ewohnheitsníiis- 
sig ii ls Verkorperung des Absolutisníus bezeichnet. 
Dam: t ist natiu lich mu- ein Chai-akterbild der Seele. 

on 
gegeben. 
Anfang 

der Formen und der Ürganisation des Eeichs- 
pessen Aufbau liat sich in der 

an in einem merkwürdig dualeu 
System mit den zwei Grundlagen des Herrenvol- 
kes (ler Eechtglàubigen und der Massen der Unglilu- 

vollzogen, wie es eben nur unter der Voraus- bigen 
setzung mõglich war, daG der tüi-kische Staat ajs 
glcichbedeutend mit dem vom GroOen Proi)heten ge- 
Htiftefen islamischen Staiit galt, aiso eine Tlieokra- 
tie \\kar. Die Rechtslehre des Koran untersclieidet 
zwis('hen Gõtzendienern und „Sclu iftbesitzern", d. li. 
Ghristen und Juden. AVerden die ei^steren auf dem 
Alaman, dem Eroberungszug, besiegt, so bleibt ilmen 
nur die Wald: Annahme des Islam oder Tod durch 
das Schwert oder — nacli der hanifitischen Schule 
- Sk.lavenschaft. Dagegen 
iticr nacii Sure 9,29 gegen 

kõnnen die Schriftbe- 
einmaligen Tribut und 

\'eipfliclitung zur Koi)fsteuerzahlung ais Unterfanen 
ancrkannt werden. IJieses Zugestanduis wui'de die 
^falilwurzel einer luit der Zeit immer mehr erwei- 
tertei» und durcligebildeten Rechtsordnung, die das 
Leben der Schriftbesitzer unter dem ScJmtz des 
llalbmionats nach'mannigfachen Gesichtspunkten re- 
gelt. Abgesehen von den Mustaiuin, den unglaubi- 
gen Fremden, <lenen der islamische Staat zeitweilig 
und wideriiiflich Aufenthalt auf seinem Gebiet unter 
viewahnmg der Sicherheit der Person und des Eigen- 
tumy frestatten kann, handelt es sich vor aliem um 
zwei l'echtseinrichtungen. Die eine ist die des Zim- 
mi, dcren Verhaltnis zum Staat den Gharakter eines 
Luí^nalinieveitrages hat. Sie behalten vom Land, das 

aie bosessen haben, soviel, ais sie zum Unterhalt 

ihrer Familie gebrauchen. in Erbpaclit, genieBen den 
Schutz ilu-er Person, ilires Eigentums, die Freiheit 
der Religionsübung und niüssen ais Gegenleistuiig 
die Kopfsteuer bezalilen, sind aber auBerdem noch 
gewissen ^Mustaliakk'", Beschrãnkungen, unterwor- 
fen, durch die geselLscliaftlich ihre Stellung ais Bür- 
ger zweiter Klasse gekennzeichnet werden soll. Die 
zweite Einrichtung ist die der Ahlusulh. die gleich- 
falls võllige Sicherheit der Person und des I-ügen- 
timis und die Gewáhr freier Eeügionsübung, daneben 
aber weitgehende Selbstverwaltungsrechte genies- 
sen; die einzige (iegenleistung Ixísteht in der Be- 
zahlung eines Kopfgeldes oder Tributs und in der 
Verpflichtung, nichts zu unternehnien, was gegen 
die politischen oder religiosen Interessen des Islam 
verstõIJt. Dem "Wesen der Dinge nach ist es noch 
heute'dieser ,,Ilukum", der altislauiische Kanon, 
nach dessen Eechtsansciiauungen das p irtische Da- 
sein der Xichtmohamedaner im türkischen Reich 
sich ordnet. Ais ,,Zimmi'" leben in <iessen Schutz 
die versjirengten christlichen und jüdi.schen Gemein- 
den und Individuen in dem asiatisclieu Tcil dc.s sta.;- 
tes, ais „Ahlusulh'" die gixjíJen Kirchengemeinsch.-^f- 
ten christlichen (ilaubens, insl>esondero cjas Pat i ir- 
cliat und Exarchat, die sich auf dem Balkan gebi!- 
det haben. Hier nun aber verband f^icli das kirc h- 
liche Al>sonderungsprinzip notwendig nút dem na- 
tionalistischen. Võlker, wie die Albaner, waren teils 
islamisiert worJen, teils Giiristen geblieben, und 
wenn mau diesen das Eecht auf ei^ene Verwaltung 
und Schulen gab, konnte man es den Glaubensgenos- 
sen nicht verwehren. Sie erhielten dahcr den soge- 
nannten nofus teskereh, eino Ail Magna ("haita, 
die ihnen die Behandlung ais ein l>esonderer Volks- 
stamm in Ausn;iJunestellung sicherte: das christlich- 
nationalistische (iegenbild dazu ist das bekannte Mil- 
let, die Kirohcnj,emeinschaft, die, abgesehen von 
den eigenen Kultusstiitten und selbstaiuligeu Ver- 
waltungsbefugnissen. sogar mit unaijlifingiger Ge- 
richtsburkeit ausgestattet ist, so dali ais einzig fe- 
stes Band, das diese Staaten im Staat mit der Zen- 
tralregierung verbindet, im Grunde der AVekil oder 
Patriiirch ei^scheint, der ais überhaupt der Gemein- 
de doch zugleich den Eang eines türkischen Staats- 
beamten hat und ais solcher der llohen Pforte ge- 
genüber die Verantwoitung für das AVohlverhalten 
und den Geliorsam seiner Untergebeneu tragt. 

Man muíJ sich diese geschichtlichen Entwick- 
lungslinien vor Augen halten. wenn mau es verste- 
hen will. daíi - eine Tatsache, die allerdings der 
\\'eÃten ebenfaJls viel zu wenig würdigt — die De- 
zentralisationsidee bei dem weitaus überwiegenden 
Teil der türkischen Staatsmanner und Politiker 
hòclist miriiebig ist. Selbst ein Ali Hajdar Midhat 
Bei, der Sohn Midhat Pasclias, der gewi.; den Krei- 
sen der jetzt ans líudcr gekingten Machthaber sehr 
viel niiher steht a!s <len Komiteeleuten, hat das of- 
fentlich betont. Hiclitig ist zwar, daíi sich anfangs 
im Bund lür Einheit und Fortschritt die Gruppen 
derer um Aclimed Risa, die das unitarische Prinzip 
veitratcn, und derer um Sabach lúlin, die zur De- 
zentrali.sation hinstrebten, ungefahr die Wage iiiel- 
ten. Da.s PTOgramm des Sultansneffen war aber nicht 
minder uls der franzoselnde Zentralismus eine .M>- 
filrbung vom Ausland l>ezogener gcistiger Einfulir- 
güter: e§ lief mehr oder weniger dui^auf hinaus. den 
AuBenprovinzen eine den britischenn Kronkolonien 
iihnelnde Stellung mit je nach dem Kulturgrad abge- 
stuften autonomen Eechten zu geben. Irgend wcl- 
che Bedeiitung hat heute diese Uichtung'ülK-rhaupt 
nur noch in dei' Umbiegimg durch eine weitgehende 
Hevision aller ihrer Theorien. In der ersten Zeit 
des Freudenrausches über den Sturz des .Vbsolutis- 
mus mochte man sicli dem Wahn hingeben, daO mit 
der Veikündigung der \'erfassung das gcsamte is- 
lamisch-osmanische Staatswesen aus den Angeln ge- 
hoben. dessen Kntwicklung in ein auderes Strom- 
bett gezwungen sei. Sehr bakl sah man den Irr- 
tum ein. Man erkannte vor all/;m. dali nút der He- 
seitigung des iiamidischen Gewaitsystems nur auf 
eine Frage des zu losenden Problems die Antwort 
gegeben war, daíi die wichtigste und scliwierigste 
Ueformaufgabe noch in vollkonunener Staj')'e der Er- 
ledigung harrte. Es ist dieseibe, an der das eliiist- 
liche Europa des Mittelalters jaiu-hundertelang labo- 

riert hat: die Auseinandersetzung zwischen Staat 
und KLrche. Stellt man aber das Problem auf dieses 
Objektiv ein, so ist es gewiB begreiflich genug, daíi 
das Jungtürkentum, dem die jetzt ans überwasser 
gelangte Partei ja ebenso gut angeliõrt wie die ver- 

; drângte, aliem, was Dezentralisation heiíit, im all- 
gemeinen mit grundsãtzlichem Mi&trauen gegen- 
übersteht. Worauf es ankommt, ist die Befestigung 

' einer autoritaren Staatsidee und die Erziehung des 
' Volkes zm- Erkenntnis von deren Wesen, zur lo- 
yalen Unterordnung unler die durch sie gésètzten 

: Pflichten, mit anderen Worten zm- Einsicht, daü, 
! wie das sittliche Urteil über den Staat, so dessen 
I Daseinsgesetze und entsclieidende Xomien aus der 
i Natur und den Zweck&etzungen der nationalen (!e- 
jmeinscluift sell)st, nicht aus den Interessen einzel- 
1 ner Menschen oder Menschengruppen, ebenso we- 
nig aber eines absoluten Herrschers oder einer über 
dem Staat schwebenden Theokratio geschoi)ft wer- 
den müssen. Die Entwicklung einer solchen liohe- 
ipn politischen "Weltinschauung kann aber sicüer- 
lich nicht dm'ch das Mittel der Dezentralisation, son- 
dem nui' durch einen weisen, geinaüigteu zentra- 
lisierenden Foderalismus erfolgen. Den [wlitisch-psy- 
chologisclien Bedenken halten nicht nuiider grolle 
technische Schwierigkeiten und Hetímuingen das 
Gleichgewicht. Zunachst die finanziellen: es wird 
beispielsweise sicherlich niemand geben, der be- 
haupten wollte, dali der Jemen oder dtis Hedschas 
die Kraft hatte, sich, nach den Gesetzen einer Selbst-. 
verwaltung auf eigenen Fülien stehend. zu erhalten. 
Mehr aber noch die organisatorischen. Wenn die al- 
banischen Eevolutionare erkliirt haben. daíi sie gar 
nicht an eine Lossage von Konstantinopel dachteii, 
vielmehr getreue Untertanep des Kalifen bleiben 
wollten, so ist das in ihrer Weise zweifellos aufrich- 
tig gemeint. Auch hier wirkt das Prinzip des „ben 
islamdas unverbrüehliche Gefühl der Zusammen- 
gehõrigkeit zum Osmanentum ais dem Schirmherrn 
der muslimanischen Gemeinscliaft. die Furcht, daü 
der Foi'tíall dieses Schutzes den Muslim der Will- 
kür der ringsum auf der Lauer liegenden christli- 
chen Xationalitáten preisgeben wiu'de. Die Dezen- 

/■ 

í': 
Feuilleton 

]>ie Aafenstaudenen. 
Roman von Elchard VoB. 

(iò. Fortsetzung.) 
Er fühlte, wie es in ihm kochte, wie es zu seinem 

Ciehirn drang, wie ein dumpfer üruck sich darauf 
legte. Er scliloB die Augen. I>a hürte er dicht neben 
sidi Vcas Stim'me. Aber er õffnete die Augen nicht. 
Um ktinen Preis der Welt liiitte er sie jetzt ansehen 

,komien. 
..Kcnim lieraus, in den Hof, ich habe dich etwas 

zu fitigen.' 
Kr wuíite sofort, was sie ihn zu fragen hatte, 

aber er sagte: „Wir konnen uns nicht von hier fort- 
"stehlen; AVladimir .Wasiihtsch wiixi gleich kommcn. 
Ite' sollen wichtige Dinge beraten werden." 

,,A\'ichtige Dinge habe ich dir zu sagen. Also 
komni.'' 

Es war ein Ton in ihrer Stimme, dem nicht zu 
wider^tehen wai-. 

Sie tTat von dmi fort und verlieli nach einer 
* Veile.das Zinmier. Da stand auch Sascha auf, warí 
rioch íinen Bhck auf die Prinzessin und folgte seiner 
íYeundin. Anna Pawlowna, welche die béiden be- 
obadilet hatte, sah ihm mit einem eigentümliclien 
P.lickd nach. 

j\urdem Hofe erwaitete ihn Wera und ging, ohne 
ein \\'oit zu sagen, ihm voraus, dem Schuppen zu^ 
Es war eine finstere Nacht, nur wenlge Sterne am 
lünunel- Sascha war die I>unkelheit lieb, konnte 

ihm doch nicht ins Gesicht sehen. AVahrend 
lichst langsa.m hinter ihr herging, legte er sich 

zureciit, was cr ihr sagen wollte. Anna Pawlowna 
sei eir c Güttin und er nicht wert, den Sanm ihres 

s zu küssen. Aber Wera Iwanowna — AVas 
Wera von ihr denken? Von ihr, die cr IMs 
Ilimmel erhob? 

Dailedete sie ihn an: ,,Siischa ! ' 
,.Nu!n ja^ ich bin's. AVarum hast du mlch her- 

uus^ciinfcn? AVelcher Unsinn ! Du hiittest ebensogiit 
<l> innefi mit mir redes konnen. AVas soll das heilienV" 

lOr aprach wie in früheren Zeiten; unsicher und 
stockelid. Sie lieíi ihn ausre<len und begann, ais ob 
er nichts gesa;gt hiltte, von neuem: ,,AA'ir haben ein- 
ander lange nicht gesehen." 

,,Es sind einige Tage her. Nennst du das lange?" 
„Wo warst du? Doch danach will ich dich jetzt 

nicht. fragen." 
.,Un(l waruni nicht? Frage nur." 

, ,,Du wii-st mir spãter alies von selbst sagen." 
,,Ms ist kein Geheimnis. Ganz Moskau kann es 

wi.sjen/alie AA"elt! Ich war " 
Abei" sic unterbrach ihn. 

.«ra 
cr mo; 

Kleidc 
imilite 
in den 

,,Schweige! Du win-dest mir ja doch nicht die 
AVahrheit sagen; jetzt noch nicht." < 

Und Sascha schwieg. Sic standen nebcneinander 
in der Finsternis. Beide muíiten jener Osternacht 
gedenken, wo sie vor ihrem heimatlichen Steppen- 
dorfe auf der Landstraíie beisammen ge-^tanden und 
AA^era ihre Augen angestrengt hatte, in das Gesicht 
ihres Freundes zu spahen. Aber Sa.scha blickte von 
ihr weg nach dem Ilause hinüber. das in dieseiil". 
Augenblick Anna Pawlowna beherbergte. Und ei- 
war nicht bei ihr. AVas hatte er hier draulien bei 
Wera zu stehen, wenn sie dort drinnen bei Boris Ale- 
xeiwitscli war. 

,,AVo willst du hin?" 
,,Ins Haus." Und er war schon einige Schritte 

von ihr entfernt. 
,-,Einen Augenblick wirst du wohl noch bleiben 

kõnnen. Ich habe <lich seit AVochen taglich erwartet, 
immer vergebens. Ich wuBte, daíi du heute hier sein 
wüixlest. Ilauptsüchlich deshalb kam ich.'" 

Zõgernd und widerwillig zurückkommend, meinte 
er mürrisch: ,,Sprich nur ; aber sprich schnell. Ich 
muíi wirklich hinein." 

,,AVir wollen wie gute Freunde ndteinandef reden, 
uns beraten und besprechen wie Bruder und Schwes- 
ter." 

,,Du bist sehr gut, du weilit, daíi icli dich inuuer 
sehr liebgehabt habe; du bist Aveit besser ais ich," 
meinte er, nur um etwas zu sagen. 

,,Laíi das," erwiderte sic herbe. Dann sprach sie 
nút leiser, weicher Stimme weiter: ,,Als ich noch in 
Eskowo war, nicht aus noch ein wuííte, meine Hiinde 
nicht regen konnte und meine Seele wie tot in mir 
füldte, da kamst du zu mir. In der Osternacht kamst 
du und wecktest inicli. .letzt komme ich zu dir, moch- 
te dich wecken, stehe vor dir und rufe dich an: 
,,Sascha, Sascha ! AVas ist aus dir geworden ?" 

,,AVas soll aus mir geworden seín?"' 
Wera sprach weiter: ,,Schon ais Kinder waren 

wir beide getreue Kameraden, zwei recht ehrliche 
kleine Leutchen. Das waren girte Tage: AVeiíJt du 
noch? Im Sommer si)ielten wir zusammen auf der 
AViese und im BirkenAvaldchen und {)flückten Blu-» 
inen. Sie Avai^en das einzige Schone in unserem Le- 
ben. Anna Pawlowna — Was hast du? Soll ich still 
sein?" 

,,Sprich nur; ich hore." 
,,Und Anna Pawlowna war damals schon eine 

junge Dame und schon daanals sehr stolz. Einmal 
salien wir sie lachen, ais vor ihrem Fenster ein Bauer 
geprügelt wurde " 

Sascha fuhr auf: ,,Das Avar damíals! Jetzt liebt 
sie das A^olk. Sie lügt nicht!" rief Sascha heftig;. 

„Das AA'ar damals," sprach AA'era Sascha nach. 
,,Damals verachtete Anna PaAvloAvna das Volk, da- 

tralisation müBte aber, solange jeder hõhere Begiiff 
und jedes feste Fundament unabhangiger Staatsauto- 
ritat fehlt, zunaclist nach konfessionellen Eücksich- 
ten Trennungen A'ornehnien. Innerhalb der christ- 
lichen Gruppe Avilren Avie^leium Abgrenzungen und 
Abstidungen nach den unvei"sòhnlichen Gegensãt- 
zen der einzelnen Denominationen und demgemáíi 
kniffliche Untersclieidungen zwischen alleii mõgli- 
chen eingebildeten oder Avirklichen Mehrheits- und 
Minderheitsrechten notwendig, und schlieíilicii müíi- 
ten alie die kleinen A'olks-(!ernegi-olie des 
iigiuschen .Vrehipels in ihrer Weise befriedigt Aver- 
den. AVieviel Eifersucht ob enttüuschter Hoffnun- 
gen, Ilaíi und reA-olutionare Leídenschaften al>er 
durch solche Differenzierung der Verwaltungsreclite 
neucrdings crzeugt Avenien müíiten, darüber kann 
bei niemandem ein ZweifeI bestehen, der der eigcn- 
artigen Psyche des Balkanvolker-Konglomerats nicht 
ganz Aveltfiemd gegenübersteht oder der sich nur 
erinnert, Avelch endlos blutige Kampfe Exarchisten 
und Patriarchisten, diese ais A'ertrcter des (iroli- 
griechentums, jene aLs Schrittmacher des Gi'olibul- 
garentums, miteinander um ihrer Schul- und Kir- 
chenrechte Avilien geführt haben. 

Es soll hier weder den vielen spekulativen Wn- 
suchen, die diplomatischen Ziele des Rerchtoll- 
schen Sühachzuges zu deuten, Aveiteres angefügt 
noch in eine Kritik ihres Wertes oder Unwertes 
eingetreten werden. Es kam lediglieh dai'auf an, ein- 
mal das durch die AViener Diversion in den A'or- 
(dergrund gcdriingte IkUkanproblem im Spektrum 
der spezilisch türkischen Verhaltnisse zu analysie- 
ren und dadurch sein merkwürdig verwickelies. 
zwitterhaftes AVesen klarzustellen. AVeit enffernt von 
der Anmaíiung. damit den Schlü;-sel der Frage ge- 
funden zu haben, düi'fte doch jedenfalls aus dieser 
Untersuchung soviel hervorgehen, dali ein wirklich 
glückhafter \md daurenden Krfolg vci-si)rechender 
rcfonijatorischer Foiischritt weder von einseitigem 
Zentralisnuis noch von einseitiger Dezentralisation^ 
sondem lediglieh von einem beide Pinnzipien har- 
hionisierenden Vorgehen zu erwarten ist derart, dali 

die õrtlichen SelbstverAA'aItungsrechte nicht in der 
partikularistisch-Avillkürlichen und zersetzenden 
Form des alten hamidischen Systems, sondem nach 
den MaBstãben allgemein gültiger Staatsgrundgesetze 
stufenAveise und in dem Umfang entAvickelt Averden, 
ais es gelingt, das fundamentale Pflichtgebot des 
A'erfassungs-Einheitsstaates, die freiwilüge und 
gleiche Unterordnung des Einzelnen unter das All- 
gemeine um der AVohlfalut des Ganzen AviUen, iui 
Bewulitsein aller Volker und \'olkssplitter, aller 
nationalistischen und konfessionellen Gruppen zur 
Anerkennung zu bringen. Es bedarf für jeden, der 
igeschichtlich zu denken gelernt hat, keiner Avei- 
teren Klailegung, daíi ein solcher Eeformprozeíi 
nicht das Werk Aveniger Jahre sein kann, sondem 
nur in vielen Jalirzehnten, und auch so nur unter 
fortwahrenden Krisen und Eückstolien sich zu voll- 
enden vermag. AVenn der mittelalterliche Entschei- 
dungskampf zwischen Kirchen- und Staatsmacht 
Jahrhunderte lang, Avenn selbst die englische Eevo- 
lution ein halbes Jahrhundeit lang gedauert liat, so 
ergibt sich aus dieser Eiinnerung \'on selbst, mit 

i welchen mõglichen Zeitundangen bis zu dauerndem 
Sonnenschein nach <lem Eevolutionsgewitter im 
nahen üsten zu rechnen ist. Das modenie Euro^ja 
hat nur die CieduKl und den Blick dafür verloren, daíi 
Dami)fmaschine und Klektrizitiit keineswegs die 
Tragheitsgesetze menscldicher Entwickelung um- 
gebogen haben; darin ist ihm das Türkentum mit 
seiner A'erehrung des Tiinzips des JaAvasch weit 
überlegen. Alies. Avas wir so erstreben müssen, ist 
eine mõglichst luftdichte und zuverliissige Isolie- 
rung des Balkan-Feuerherdes, und man darf Avohl 
annchmen, dali auf dieses Ziel hin die Berchtold- 
sche Politik in erster Linie gerichtet ist. Gelingt 
ihm eine Einigung der Vei íragsmáchte auf eine 
Einigung der \'ei'U'agsmachte auf eine eintrâch- 
tige und aufrichtig-friedliche Ilaltung gegenül>er der 
türkischen Krise in der AA'eise, daíi sie in Gemein- 
bürgschaft eine Brandmauer gegen alie die kleinen 
und groBeren Unzufriedenen des Í3alkan und gegen das 
Uebergi-eilen der hier stândig unterhaltenen Feuer- 
gluten nach dem AVesten bilden, so Avâre dem 
õsteiTeichischen Staatsmann geAviíi ein Friedens- 
Averk genialster und ehrenA-oUster Are gelungen. 

* * * 
Soweit Freiheir von Mackav über d;ts Balkan- 

projekt. 
Seitdem sind die AA^irfel gefallen. Hoffen AAir auch, 

daíi AA'enigstens das eine unseren schlauen Diplo- 
maten gelungen sei: die luftdichte Isolienmg des 
Balkanfeuers. Aber traurig genug ist es, daíi die 
Eifersucht der europãischen GiX)Bjnachte es bisher 
nbcli nicht ennõglicht hat, die eiu*ôpaisch-christli- 
chen A^òlkerschaften über die Unabwendbarkeit eines 
Verzwciflungsversuches g^en die ,,bcn islam" zu 
entheben. 

mais hatte sie Lust an seinen Leiden, damals haBtest 
du sie." 

„Ich, Anna PaAvloAvna " 
„Du." 
„AVie ist das moglieh? AVie konnte ich so schlecht 

sein? Ich Anna PawloAvna hassen; sie, die so gut, 
so stolz, so schon ist! Uebrigens solltest du nicht in 
solcher Weise A^on ihr reden; Avirklich nicht! Du be- 
gehst ein gi-oBes Unrccht gegen sie. Gerade Avie Wla- 
dimir AVassilitsch und alie die anderen. Du kennst 
sie eben nicht. Ich kenne sie und ich — — Ich ver- 
ehre sie. Das solltest du auch. AVirklich." 

Er stieB jedes AVoi t mühsam hervor und sclnvieg 
Avie erschòpft A'on der Anstrengung, die das Sj)re- 
chen ihn kostete. AVera Avartete eine Weile und nahm 
dann in ihrer ernsten, eindringlichen Art ihre Rede 
A\ieder auf: ,,Damals kam Boris AlexeiAvitsch nach 
EskoAvo; er Avar lijochmütig und gar nicht gut. Mich 
haBte er, Aveil — nun. Aveil ich auch stolz Avar. Du 
aber sagtest: AVenn ich ein Mann geworden bin, 
schütze ich dich vor ihm." Sie scluvieg, nach einer 
Pause schlofi sie leise: .,Jetzt bist du ein Mann ge- 
AA'orden." 

„Aber Boris AlexeiAvitsch tut dir ja nichts," rief 
Sascha. „Du muBt Avirklich nicht so Avunderlich sein. 
AVoA-or ^11 ich dich S'.-hützen?" Du schützest dich 
selbst, du bist stark." 

,,Nenne mich nicht so!" fuhr Wera heftig auft 
„Stark! Ais ich noch in Eskowta war und dem Sta- 
rosten venvehrte, sich mit Branntwein zu betnn» 
ken und Ungerechtigkeiten zu begehen, da AA'ar ich 
stark. Ais ich in meiner Einsamkeit Avartete und 
harrte, jahraus, jahrein, da Avar ich stark! Und icli 
wars al& du kamst und mich ins Lel>en hinausholtest, 
allmachtiger Gott, mit Avelchen Iloffnungen, mit Avel- 
cheni Glauben ! Aber jetzt -" 

„Es tut mir Aveh, dich so reden zu horen," nnir- 
melte Sascha. ,,Sehr weh tut es nur." 

Da trat sie auf ihn zu, umschlang ihn mit beiden 
Anuen und flüsterte leidenschaftlich, mit erMicktem 
Schhichzen: „Sascha, inein treuer, lieber Freund, 
halte jetzt, Avas du ais Knabe versprochen. Schüt- 
ze mich! Schütze uns beide ! Nicht A'or der AVelt, son- 
dem A'or uns selbist. AVir Avollen einander hclfen, 
stark zu sein, Avir Avollen miteinander leiden, zwei 
treue, ehrliche Kameraden, Avie Avir es ais Kinder 
gewesen sind. Hilf uns beiden, daB Avir — Sascha! 
Sascha! daB Avir nicht bei<le schlecht Averden." 

„Schlecht?" Er lõste sich A'on ihr und trat zurück. 
„Schlecht?" Aviederholte er mit heiserer Stimme. 
,,AVie meinst du das?" 

AA'era horte ihn mit Anstrengung Atem holen, sie 
AvuBte, Avas in diesem Augenblick in ihm A'orging; 
aber sie durfte ihn nicht schonen, nicht ihn und nicht 
sich selbst. 

„lch meine," sagte sie langsani und beinahe laut, 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

K ü n s 11 e r s Er d e n av a 11 e n. Im Dorfe Pai-sow 
bei Koslin in Pommern wurde ein Alann in vollig 
bewuBtlosem Zustande aufgefunden, der nichts Avei- 
ter bei sich trii^g ais eine scheinbar sehr wertA'olle 
Geige. Xachdem man den Armen, der vor liun- 
ger erschòpft zusammengebrocheif war, erfrischt 
hatte, legitimierte er sich dm-ch sein Spiel A'or den 
aten)íos lauschenden Bauersleuten, die sich hilfreich 
.seiner angenommen hatten, ais der bekannte Violin- 
virtiiose Jean Baptiste Duvillier. Er Avar auf einer 
Konzerttournee begriffen gewesen, indes Avar in Li- 
veri)ool sein Impresario nicht nur mit der gesamtén 
Einnahme, sondetn auch noch nút dem Gelde des 
Künstlei-s durcligebraniit. Bi-; St irgard in Pommern 
war Duvillier gekonuncn, v„a iiiei' beabsichtigte er, 
sich zu Fuíie nach Kiga dui"chzuschlagen, wo er 
ein Kngagement ülxírneinnen Avollte. Mit Geldmit- 
teln vei-selien, konnte der Künstler mm die Eeise 
antreten. 

Ne u estes aus der Schweiz. Beim AVahl- 
kampf in der Stadt St. Gallen um das neue Bezirks- 

„daB Avir beide in Gefahr stehen, hier schlecht zu 
werden, hier an Leib und an Seele zu verderben; du 
durch Anna PaAvloAvna, ich durch Boris Alexei- 
witsch." 

Sascha horte nur den Namen seiner Geliebten. 
Er durch sie schlecht Averden, er durch sie an Leib 
und Seele verderben! Und Wera war es, die ihm 
das sagte, AVera IwanoAvna aus Eskowo I Er fühlte 
sich plützlich von seiner Jugendfreundin dui'ch einen 
Abgrund geschieden. 

,,Du AveiBt nicht, Avas du sprich-t," erwiderte er 
kalt. 

AVera rief: ,,Ich weiB, dali Avir íremd in dieser 
AVelt sind und bleiben Averden. Ich AveiB, daB Avir 
mit jenen nichts gemein haben und auch nichts ge- 
mein haben konnen. Ich AveiB, daü Avenn Anna Paw- 
lowna dich jetzt an ihr Ilerz ninuut, sie dich über 
kurzoder lang mit FüBen treten Avird. Icli weiB, daB 
es dir das Herz brechen Avird, aber erst, nachdem 
du zu hassen gelernt, was du jetzt liebst, nach- 
dem du verabscheust, Avas du jetzt verehrst, erst 
WQnn jedes Gefühl in dir verAvandelt und entstellt 
worden ist." 

Sascha Avollte ihr antAvorten; er AvV)llte ihr sagen, 
daB er ihr nicht glaubte, daB Anna PawloAvna seine 
Gõttin bleiben weixle, daB er ein glücksehger Mensch 
sei. Aber jemand kam von der StraBe her auf den 
Hof, gewahrte sie und gln., aul' -i,: zu. Es Avar AVla- 
dimir A\'assilitsch. Er fuhr sie an^ Avas sie drauBen 
zu suchen und miteinander zu tuscheln hatten, und 
gebot ihnen, mit ihm ins Ilaus zu gehen. GroBQ 
Dinge seien gesclíehen, über dem Ifaupt des rus- 
sischen A'olkes loderten die Flammen des neuen Ta- 
ges, blutrot Averde die Sonne aufgehen. 

D r e i u n d V i e r z i g s t e s K a p i t e 1. 

AAladimir AA'assilitsch stürzte in das Zimmer, in 
welchem sich Anna PaAvloAvna und ihr A"etter mit 
der Fürstin und Natalia ArkadieAvna befanden. Er 
rief: ,,Sie sind uns auf der Spur!" 

Die Fürstin stieB einen Schrei aus und Avâre für 
Uir Leben gern dem schonen Nihilisten beAvuBtlos in 
die Arme i^^esunken; Anna PaAvloAvna und Boris blie- 
ben vollkonunen gelassen. Auch auf AVera und Sa-* 
scha, die AVladimir auf dem FuBe folgten, nuichte, 
die Nachricht keinen besonders starken Eindruck. 
Tania stand am Tische, Avandte kein Auge A'on ihrem' 
Geliebten und sah Avie eine schüne Tote aus. 

„AVer ist uns auf der Spur?" 
Es Avar Anna PaAvloAvna, die sprach. Sie dachte: 

Mir ist es gleich! ]\IeinetAvegen mõgen sie uns ent- 
decken? Ayas ist mir daran gelegen? Aber die Sa- 
che begann sie doch aufzuregen; A\ider ihren AVilIen 
nahni sie Anteil daran, so daB sie selbst darüber er- 
staunte. AVar es immer noch das ,,Neue", Avas sie 

Irichteramt siegte der Liberale Dr. Herold mit 2828 
Stimmen, Avãhrend auf den sozialdemokratischen 
Kandidaten, Arheitersekretár Koch, 1078 Stimmen 
fielen. 

— Ein Statistiker hat festgestellt, daíi im Kantõn 
p-larus das Steuerkapital sich pro 1911/12 um Fr. 
920.000 infolge AusAA'anderung vermindert hat. 

— Die Eewohner von Trimbach beklagen sich 
über das* fi'eche Benehmen der Italienei- A'on ,,Neu- 
Tripolis". Der Gemeinderat aaíU energische MaJi- 
nahmen ergreifen und besonders das Tragen von 
A\'^affen verbieten. 

— Eine furchtbare Bluttat hat sich in Hub bei 
.Romanshorn ereignet. Der 25jáhiige Hermann 
ScliAvai-z, Soldat des Bat. 75, der schon seit lán- 
gerer Zeit Spuren von Geisteski-ankheit gezeigt 
hatte, Avurde aus diesemi Grunde aus dem' Militai'- 
dienst gleich nach demi Einrücken Avieder entlassen. 
Leider lieíi man ihm' das ürdonnanzgewehr. Ei' 
kaufte sich auch noch eine groíie Menge Patronen 
dazu. Ais er nach seiner Eückkehr Eatlau schlug, 
riefen die Nachbarn die Polizei. Den ZAvei Polizisten 
konnte sich aber ScliAA^ai-z entAAinden, Avorauf er 
sich in sein Zimmer einschloB, Nun holten die Po- 
lizisten einen Metzgerburschen aus der benachbarten 
(Metzgerei zu Hilfe. Ais sie aber die Türe aufmachen 
Avollten, krachten mehrere Schüsse und der Metzger- 
bui-sche fiel, von Kugeln durchbohrt, zu Boden. Nun 
begann Schwarz auf alie Naherkommenden zu 
schieBen. Er erschoB einen jungen ItaJiener, einen 
Kohlenarbeiter AVeher, den Milchliãndler Keller, den 
Schriftsetzer Thominen, einen Zinmiermann und 
verletzte die zwei Polizisten, den Dampfschifflieizer 
Gsell und einen Kolilenarbeiter durch Gewehr- und 
Eevolverschüsse schwer. Es Avurde Stumi' geláutet 
imd jetzt flüchtete Schwarz durch das Fenster ins 
I>Yeie und in den Wald. Nach einer ang3tA'ollen Nacht 
ertõnte am folgenden Mittag neueixlings Feueralarm. 
(Die FeuerAvelu" und die Bürgerschaft AAurden zur 
i\'erfolgung des Flüchtigen aufgeboten. Bei dieser 
Durchstreifung gelangte der 36jâhrige Küfer Enderli 
in die Nâhe des ScliAA-arz und wurde von diesem er- 
schossen. Endlich gelang es den A^^erfolgern, 
SchAA'arz durch Schüsse so zu verletzen, daB. er sein 
pewehr fortA'.'arf und überAvãltigt Aveixien konnte. 
Beinahe hatte ihn die wütende A^olksmenge gelyncht. 
Es Avurden ihm noch über 90 Gewehr- und 150 Ee- 
A-olverpaü^onen abgenomtaen. ScliAvarz Avurde ziu" 
Beobaehtung' seines Geisteszustandes in die In*enan- 
stalt Münsterlingen \-erbracht. Er ist der Sohn eines 
Auslãndei-s und einer schAveizerischen Mutter, spã- 
ter im Heimatsort seiner Mutter^ in Gotthaus einge- 
bürgert. Er AA'ohnte in Eomanshorn bei seiner Mutter 
und Schwester, arbeitete ais Handlanger und galt 
imimer ais brutaler, .g^efâlu-licher Mensch. In letz- 
ter Zeit hatte seine ScliAvester dem Gemeindeam- 
mannsamt Eomanshorn mitgeteilt, daB er bosartiger 
zu Aveixlen beginne. Man scheint aber leider die Saché 
nicht ais so gefáhrlich betrachtet zu haben. Die To- 
desopfer des Geisteskranken sind; I-Yitsch Anton, 
Aletzgergeselle aus Vorarlberg, DalfaiTa, Italiener, 
angestellt im Eomanshorner GasAverk, Pedrollo, ein 
ISjahriger Italiener, Eud. Thomlnien, Schriftsetzer, 
geboren 1887, Angestellter der „Bodensec-Zei- 
tung", Keller-Müller Friedi'., geb. 1873, früher 
Milchliãndler, dann AVirt in Salmsach, Kohlenarbei- 
ter und Taglohner AVeber aus Eschenz, 40 Jahre alt, 
Jak. Enderli, Küfer, Abater einer zalilreichen Familie. 
A'erwundet AAurden: Schiffsheizer Gsell, Folizeikor- 
poral Stâheli von Neukirch, Postangestellter Hu- 
gelshofer, Maiu-er Spinelli, Taglohner Hauser und 
Hauser und Gaswerksdirektor Itohrer. Die Getoteten 
hinterlassen 13 bis 14 AVaisen. Es Avurde für die 
jHinterbliebenen eine Samiiilung eingeletiet. Auch 
dürfte die Carnegie-Stiftung für Lebensretter in die-. 
sem Iraurigen Falle in Anspruch genomtnen Averden. 
Die A''erletzungen, die SchAvarz erlitten hat, sind un- 
gefahrlicher Natur. Seine Mutter Avurde infolge der 
Aufregung über die Katastrophe schwer krank. 

Das japanische Parse val-Luftschiff 
zerstort. Der Parseval-Ballon, der nach gut ver- 

I laufenen Probefahrten in Bitterfeld vom japanischen 
Kriegsminisíerium angekauft worden AA'ar, Avurde auf 
dem Flugfelde bei Tokio in der zAveiten Halfte des 
Alonats August montiert und imternahm kürzlich' 

reizte? Oder Aveil jetzt das Spiel auf Tod und Le- 
ben ging? 

erziihlen Sie doch!" rief Natalia, deren Augen 
im Feuer glüliten, obgleich sie ais die Euhigste von 
allen ei-schien. I 

. Und Wladimir erziihlte. 
Von al.en Seiten Avaren Nachrichten eingetroffen, 

Avelche die S.tuation unauílialtsam ilirem Hõhepunkt 
zutrieben und eine Katastrophe herbeiführen muB-> 
ten. Attentate Avaren miBglückt, Minen und Ge- 
heimdruckereien entdeckt. Es liatten aller Orten Ver- 
haftungen stattgefunden und geradezu L\nchtbares' 
vernalim man aus Sibirien. Ueberall bezahlte die Ee- 
gierung ihre Spione. Das Exekutivkomitee erklarte 
sich zu jeder GeAvalttat bereit, proklamierte den po-, 
litischen Mord ais ein sitthches Mittel gegen die 
Uebergriffe der StaatçgeAvalt, forderte alie Parteien 
auf, ihr AeuBerstes zu tun, fállte und \'ollstreckte 
Todesurteile. Es Avar in AVahrheit zu einem Kampf 
gekommen aiif Leben und Tod. 

(Fortsetzung folgt.) 

HumorlNtíscliesi. 

Die Hutrechnung. „Ich kann mich also da- 
rauf verlassen, daB Sie mir den Hut zuschicken, und 
ZAvar mit drei Eechnungen: der wirkhchen über 40 
Mark für mich, einer über 20 Mark für meinen ^lann 
und einer über 80 Mark, die ich meiner Freundin zei- 
gen AA-ill." 

Im Kasernenhof. „Brüllen Sie nicht wie ein 
Ochs, Meier; denken Sie, Sie sind Kommandeur?" 

Leiser AV i n k. Gatte (beim Besuch seiner 
ScliAviegermutter zu seinem kleinen Sõhnchen): 
,,Karl. kannst du nicht Avenigstens die paar Minu- 
ten artig sein, wo deine GroBmutter hier ist." 

AVie es kain. Frau B.: ,,AVie haben Sie eigent- 
hch die Bekanntschaft Ihres zweiten Mannes ge- 
macht?" — Frau A.: „Ganz einfach — er hat mei- 
nen ersten Mann mit dem Auto überfahren." 

In der Schule. Lelu-erin: „Nun, Mariechen, 
kannst du mir sagen, aus Avelchem Geschlechte Ma- 
ria Theresia AA-ar?" ;— Schülerin: „Aus dem Aveib- 
lichen Geschlecht." 

Eeflexion. AVirt (ais beim Schiachtfest das Lo- 
kal gedrangt voU ist): j,AA'^er AveiB, ob mal bei mei- 
ner Leich' so viele Leute sein werden." 

Kasernenhofblüte. Unteroffizier: „Kerls, das 
Eeinigen der Kanonen müBt ihr mit solcher FVeudig- 
keit besorgen, ais ob es eine Knõdelspritze Aviire!"' 

Klapphorn vers. 
ZAvei Eadler fuliren durch den AVald, 
Der landere, der hieíi Macdonald, 
Der eine aber nennt' sich Gretchen, 
Ich glaube gar, es war ein Mâdchen. 



Oeiit:siche Zeirong sf.: 

deutsche Schulhaus In S. Paulo. 

hin und lier geworfen. Die Hülle eilüelt <jegern\artig f^jnd in den beiden Stildten São Paulo 
Loch beim Anprall an eine Schraube . ; j Campin^»^ ^wei deutsclie Schulhaiiser iin Ent- 
tenwand, und das Gas strointó aus. ^ en ' ifo j" ^ finden in diesen Tagen vom 12. und 
Explosion und iuit Nu war das Lu 11^. ds. an beiden Orten Schuifeierlichkeiten statt. 

— Schulverein Campinas kann morgen 

S. Paulo. 

I 

Die Bntdeckung Amerikas wird in der 
Kepublik Brasilien ais offizieller Feierta|g beg^i- 
gen. Wenn aucli die Gelehi-ten nocli 90 eifrig dai-uW 
sü-eiten, welclier Europãer od,er Asiate jüuerst den 
Bbden Ajuerikas betreten lube, so bkibt docn die 
Tat des 01irist)opli Coluinbus die wichtigste der ame- 
rikcinischen Gescliichte, "vveil doch sie dio Tüie ge- 
òffnet haiizuiu Verkehr zwischen der alten Kultur- 
"welt und dem nenen AVeltteil und damit erst dieser 
in die eigentliche Kulturgeschichte der Menschheit 

- ais mitwirkender Faktor eingetreten ist. Wenn auch 
der kiinonische Proaeü in Itom nc^h nicht bis zur 
Selig- oder Heiligsprecliung des bei-ülunten Genuesen 
vorgeschritten ist, so ist doch für uns Bewohner 
deã auieilkanisclien Bodens Gz*und genug vorhanden, 
den 12. üktober ais Feiçrtag m begehen. Aus die- 
sem Grunde íallt morgen auch unsere Zeitung aus. 

A us dem StaatskongreU- Gestern kamen so- 
gar nur 3 ganze Senatoren zur Sitzung. Die Kam- * 
mer tagte mit 28 Mann. Der Kredit von 12 Contos 
für eine Straüe von Bocaina nach Minas wird ge- 
nelmü"t. — Dr. :\Vashington Luiz wird ais Depu- 
tierter proklaraiert. — Fontes Júnior begründet in 
langerer Rede seine Antrãge zm* Px)Uz-GÍreorganisa- 
tion. 

Die Propheten kommen in M<íde. Jetzt 
hat der Chefredakteur der fluminenser „Gazeta de 
Noticias'- in der lõblicheji Absicht, seinen Lesem et- 
was Interessantes zu sagen, eine Unterredung wie- 
dergegeben, die er mit der statltbekannten Karten- 
scliliiuenn Zizina Caniara gehabt. Die alte I>aine 
hat Úerrn Paulo Baireto die Zukunlt enthüllt und 
erzálilt, was im Jalire 1913 sich ereignen wi^. Zu- 
erst stellt sie eine Reilie von Morden aus Lielx; in 
Aussicht, dann Brandstiftungen aus Interesse und 
mehrei"e Katastrophen. Das hãtten wir auch pro- 
phezeien kõnnen; ebenso wie, dali es im Jahre 1913 
òftei"s regnen und daü São Joãó auf den 24. Juni 
fallen wird. Dann hat sie sich aber auch über die Po- 
litik ausgelassen und die Eroffnung gemacht, daü 
die ganze Politik in Verrat bestehen werde. - - D^ 
war auch nicht schwer zu sagen, denn die Politik 
hat sich innner des Verrates bedient. Zum Sclilusse 
hat sie auf direktes Verlangen auch bekanntgegeben, 
welche die Kandidaten für die Bundesprâsidentschaft 
sein werden. Zuerst werden mehrere Miinner auf- 
treten und einander das Terrain streitlg machen^ 
aber nachher werden nur zwei auf der AVahlstatt 
l)leiben und zwar ein blonder und ein dunkler. Um 
die Entscheidung herbeizuführen, wird ein hoher Of- 
fizier auf den Plan treten, ein selu* gut gesinnter 
Mann, der dem Lande das beste w ünscht, aber den 
Fehler liat, intolerant zu sein. Dieser wird sich auf 
die Seite des Dunklen stellen und die Aussichten die- 
ses Mannes, der noch ziemhch jung sein ^11, wer- 
den sich erheblich bessern. Um die Neugierde auf 
einmal zu befriedigen, hat Frau Zizina auch verra- 
ten, daU der Dunkle am 1. Mãrz 1914 auch gewãhU 
werden wiixi. Er wird soviel Geld ausgeben, daG 
die fremden Máchte intervenieren werden. Die La- 
ge wiixi sich erst im Jahre 1915 etwas klãren. Trotz 
des Verrates und der Hetze wird es zu keinen ernsten 

.Unrulien kommen und dieses in erster Reihe deshalb, 
weil das frenide Element die Nationalen vor Pr<o- 
nunciamentos abhalten wird. Diese interessaut sein 
sollende R-ophezeiung ist nichts anderes eine 
Kombination — wenn nicht die der Fi'au Zizina, sfo 
die des Heirn Paulo Barreto. Die beteiligten Per- 
sonen werden wohl nur sehr kurz beschrieben, alier 
man erkennt sie sofort. Von dèn lYâsidentschaftskan- 
didaten ist mu* einer blond; von den „Dunklen'' 
ist nur einer noch j.ziemlich jung" und zwar Nilo 
Peçanha; der im Grunde genonunen „gutgesinnte 
aber intolerante" General ist unzweifelliaft Dantas 
Barreto. Diese I^rophezeiungen werden jetzt im gan- 
zen Lande verbreitet werden und es gibt jedenfalls 
auch Leute, die sie ernst nehmen. 

Der „Casodo Cbnselho" soll jet-zt seine end- 
giltige Erledigung finden. Pinheiro Machado hat, wie 
von selu' gut unterrichteter Seite versichert wird, 
schon den liefehl gegeben, daC die letzte Entschei- 
dung des Obersten Bundesgeiichtes respektiert wer- 
den soll. Die ,,demokratischen" Stadtverbrdneten. 
welchen man trotz der vielen richterlichen Entschei- 
dungen ihr Ilecht verweigert hat, werden jetzt in 
ihr Amt ein^esetzt werden, aber lange werden sie 
ilu-er Position sich nicht erfreuen kõnnen, denn ihr 
Mandat lauft bekanntlich schon am 15. November ds< 
Jahres ab, und ihre Amtseinsetzung wird für sie 
denmacli nur die Bedeutung haben, daô sie ihre 
rückstandigen Gehalter ausbezahlt bekommen wer- 
den. Die spáte Anwandlung, dem hochsten Gericht 
des Landes Gehorsam zu erweisen, wird dem Fiskus 
also ein scliones Sümmchen Geld kosten, denn den 
Intendenten, die jetzt infolge der Bckehrung Pin- 
heiio Alachados zum Geh)orsam, ihr Amt in letzter 
8tunde niederlegen jnüssen, wirti es gai- nicht ein- 
fallen, die ihnen jiusgezahlten Gehalter wieder zu- 
rückerstatten. Wenn Pinheiro Machado und mit ihm 
den üumlespriisident nun konsequent sein ^wollten, 
(Jann müBten sie auch dem Urteil desselben Obersten 
Bundestribunals Gehoi-sam erweisen, das die Aner- 
kennung des Herrn Dr. Edwiges de Queiroz ais 
Staatsprásident von Rio de Janeirio ais giltig erklãr- 
te. Dieses wird al>er wolil nicht geschehen, denn in 
dem í'alle ware die Sache mit einer Nachzahlung 
nicht erlcdigt, sondem der genannte líerr, der Pin- 
heiro absolut nicht angenehm ist, würde im Staa- 
te Rio de Janeiro noch zur Regierung konmien. 

Die totaleSonnenfinsternis, vlon der man. 
seit Monaten gesprochen, ist nun vorüber und die 
Astronomen, die aus Europa hergekommen waren, 
um das interessante Phanomen zu beobachten, keh- 
ren iuínverricliteter Sache zurück, denn sie haben 
entweder gar nichts oder sehr wenig sehen kõnnen. 
weil die schweren "Wolken die Sonne den Blicken 
der Erdenkinder entzog-en. Die Astronomen liatten 
sich zwar auf verschiedene von einander sehr weit 
entfernte Plâtze verteilt, al>er das hat nichts ge- 
nutzt, denn es hat wie aUf Verabred.ung überall ge- 
regnet. Nur in Curityba, w-elche Stadt aus der Li-^ 
nie der totalen Sonnenfinstemis lag, kíonnte die Er- 
scheinung ais eine teilweise Verdunkelung der Son- 
nenscheibc bei klarem' Himmel beobachtet werden. 
DaíJ die Astronomen nicht gerade bei guter Laune 
ilu-e Instrumente wieder oinpackten, ist selbstver- 
stándlich, aber da war nichts zu machen. Frau Son- 
ne hattf sich eben niCht zeigen wollen. Das unge- 
bildete Volk atmet heute Avieder auf, denn der ges- 
trige Tag war für diese Leute ein Tag des Sclirek. 
kens. Der Telegrapli weifi zu melden, daíJ in man- 
chen Ortschaften viele von denjenigen, dio die Son- 
ne der Bildung nocli nicht bestrahlt, in dem Augen- 
blick, ais es dunkel zu werden begann, sich wie toll 
gebardet haben. Die AVeil)er haben jn Verzweiflung 
sich die Haare gerauft, sich auf dem nassen Boden 
herumgewalzt und iliren Lieblingsheiligen Wachs- 
kerzen vereprochen, wenn sie die eingebildeten Ge- 
faliren abwãnden. Diese in der Angst ausgestoíJenen 
Gebetc sind bald erhõrt worden, denn naéh einigen 
Minuten ist es wieder so hell geworden, wie hell 
an einem regnerischen Ta^e es eben werden kann. 
— Die wissenschaftlichen Beobachtungen bliebea 
gleicli NulI. Man liat keine einzige Photographie 
aufnehmen kõnnen und die Astronomen haben auch 
nicht mehr gesehen ais die anderen Sterblichen — 
dali es auf einmal finster wurcre. In São Paulo dauer- 
te die Finsternis nur einige Minuten, und wir konn- 
ten in unserer Redaktionsstube das Licht schon nach 
zehn Minuten wieder ausdrehen. — Auch in Argen- 
tinien und Uruguay war der Himmel sehr stark be-> 
wõlkt, so daíi auch dort von einer Beobachtung der 
Sonnenfinsternis, die dort eine partielle w^ar, nicht 
die Rede sein konnte. 

Antonio Silvinò. Vor einigen Tagen verlau- 
tete es, daU der berüchtigte Bandenführer Antonio 
Silvino, der nun bereits seit etwa andgrthalb Jahr- 

bereits ggjjj grofies "sifhõnes Haus l>ezjehen und bei 
diesp^m AnIaíJ ein Fest feiern, an dem ganz Campi- 

' sich beteiligt. Hier in São Paulo hat der Deut- 
l^^l^he Schulverein küi-zlich das Richtfest in seinem 

neuen Schulhausbau abgehalten; bei dieser Gelegfn- 
heit wurde ein Bild, das wir hier wiedergeben, auf- 
genommen, das uns die gewaltigen Dimensionen 
zeigt, in denen sich der neue deutsche Schulhausbau 
erheben wird, ais Stolz nicht allein des Vereines, 
aondern des gesamten Deutschtums. Die stattlichen 

sclioG vorhanden und im hallenaitig gebauten Trep- 
penliauÃ, das gleich der Aula Fenster aus Kathe- 
di-alglas erhalten soll, verbinden schõne, breite Trep- 
pen die beiden G^schosse. 

Das ganze Gebaude wird gekrõnt von hohen, 
reich gegliederten Spitzdachern, die in ihrer gefâl- 
ligen Anlage bei dem jetzigen Zustande des Baues 
noch niclit ganz zu erkennen sind. Dachhauben und 
ein Daclireiter in der Mitte des Hauptflügels sollen 
noch aufgesetzt weixlen. 

Aulier dem Hauptliause wmxie ein besonderes 
Scluddienerhaus mit zwei Stuben, Küche und Hof 
vorgesehen; es ist schon võJlig feilig und auf un- 
sei'em Bilde nicht sichtbai-. 

Die getrennten Abortanlagen und ebenso die 

und Bali aufgesetllt, so dali füi' einen genulii-eit lien 
Abend beaten.s j^-esorgt ist. Karten sintl zu haben zu 
5$ in der Casa Lutíullus, Rua Direita. — Der Verein 
Deutsches Krankenhaus kommt ain 27. ds. mittags 
1 Uhr auf dem eigenen Grundstück zur ordentlichen 
Generalversamimlung zusaimnen. — Der Gesang- 
verein „Lyra" hált ,ami 20. ds. 1 Ulir ein Pieiske- 
çeln ab und abends 8 Ulir ein Tanzkrãnzchen, so 
daíi Jung und Alt, Damen und Herren zu ihrem 
Vergnügen kommen. —■ Der Schulverein Santos 
ladet Mitglieder, Freunde und Gõnner auf den 13. 
ds. nach Bugre ziun Schulfest ein. — In Campinas 
weiht der deutsche Schulverein mit gebührender Fest- 
lichkeit am 12. und 13. ds'. sein schõnes neues Schul- 
haus ein. 

Zur Bekámpfung der Bubonenpest wird 
von Rio aus eine besondere Aerztekommission nach 
Qampina Grande, im' Staate Pai-aliyba, gescliickt 

Uèber die Bevõlkerungsbewegung im 
Staate S. Paulo liat dai statistisohe Amt interes- 
sante Daten verõffentlicht In den 173 Munizipien 
des Staates wurden registieit: 

1911 
Geburten 117.097 
Sterbefãlle 64.097 
Ti'auungen 22.586 

' Die Hauptstadt S. Paulo 
den Ziffern 
6.933, 
beweisen ein sefu' 

ist 

1910 
113.865 
62.522 
21.121 
in 1911 

beteiligt: 

1909 
110.156 
55.264 
18.728 

mit folgen- 

Trauungen 
krãftiges 

võlkerung bei einem^ Jahresüberschuü von 

Bauten, welclie die Deutschen erstehen lassen, sind Trinkliallen füi* die Schüler und die Schülerinnen 
gewili die deutlichsten Beweise von dei- wirtschaft-I liegen auf dem SchuUiofe; überdachte Gange sol- 
lichen Blüte, in der sich gegenwaitig der Staat >ãj Icn zu ilmen hinführen. Der Hof iat so geráumig, dali 
Paulo befindet, zugleich al^r auch des regen An- ^ er fiu- Freiluftepiele einer grolieren Kinderschai- võl- 
teils, mit dem an dieseni Aufscliwung das hiesige lig ausreicht. Schattenbaume sollen gepflanzt, vor 
Deutschtum i)artizii)iert und des regen interesses, | der Hauptfiont ein Ziergarten und vor dem Seiten- 
mit dem die hiesigen Deutschen Kultur, Spraclie ^ llügel ein solcher für den botanischen Unterricht 
und Ei-ziehung ilrres alten Vaterlandes festhahen | angelegt werden. Von der StraGe füliren sehr be- 
und pflegen, um gerade mit Ililfe derselben ihrem queme Granitstufen und eine gepflasterte Rainpe auf 
Adoptivvaterland erst recht nützliche Bürger zu das Schulgelande hinauf. 
werden. So kann mit dem Deutschtum auch Brasi- Natüi-lich muíiten für die schõne, groíizügige An- 
lien sich über diese neuen Tenii>el der Bildung freuen ^ lage genügende Geldmittel beschafft werden. Für 
und auf sie stolz sein. das Terrain wurden nicht ganz 70 Contos de Reis 

Ueber die schõne Feier, mit welcher der Deut- bezahlt, für die Baulichkeiten 235 Contos und für 
ache Schulverein Ciunpinas in diesen z,wei Tagen die grõíitenteils fertiggestellte Inneneinrichtung und 
seinen Neubau ein weiht, werden wii* in Wort und die in den nâclisten Tagen von Deutscliland ein- 
Bild eingehend beiichten. | ti'effenaen Lehmiittel 30 Contos angesetzt. Von den 

Da in eben diesen Tagen der Deutsche Scliulver- erforderlichen 335 Contos sind 265 bis 270 vorhan- 
ein São Paulo sein Schulfest in der Chacara Flore- :den, so daíi noch 65 bis 70 Contos de Reis aufzu- 
sta ablialt, wollen wir zu diesem Anlali unseren Le- bringen sind. Die Schulhausbaustiftung rechnet auf 
sei-n bereits etwas Eingehenderes über den stolzen weitere Gaben hochherziger Gõnner und wir schlies- 
Bau berichten, in den unsei'e Schule nach kurzer ■ sen uns ilu' aus ganzem Herzen an, indem wir auch 
Zeit ebenfalla definitiv übersiedeln kann. 

Aus wohlinformierter Quelle werden uns folgende 
Mitteilungen: 

unsere Leser aulfordern, die edle Sache durch ein- 
nialige oder kleinere monatliche Beitràge zu unter- 
stützen. Zwar sind schon aus unserer Kolonie so- 

Ais die Schulliausbaustiftung vor reichlich zwei ^ wolil ais auch aus Deutschland reiche Spenden ge- 
Jahren gegründet wiu-de zu dem ausschlielJlichen liossen, aber es gibt sicherlich noch manchen un- 
Zweck, dem Verein Deutsche Sclmle, der sich in ter uns, der, seinen finanziellen Kráften angemes- 

sen, dem Baufonds eine Sunime zufülirien wird. „Wem 
die Jugend gehõit, dem gehõrt auch die Zukunft." 
Unter diesem Motto arbeiten Schulhausbaustiftung 
und Schulverein. Wem das jetzt so viel ^gehõrte 
Wort von der „ErlLaltimg des Deutschtums im Aus- 
lande" melir ist ala pne blolie Redensart, der helfe 
mit an dem schõnen Werke, das bestimmt einen 
Stolz der Deutsclisprechenden São Paulos bilden 
wird. 

In wenigen Monaten hofft der Verein Deutsche 
Schule in das neue Heim übersiedeln zu kõnnen. 
An Decken und Fuíibõtlen wird fleiCig gearbeitet 
und mit dem Einsetzen der fertií,'gestellten Fenster 

allen I"Lreisen unserer Kolonie der grõüten Synipa- 
tlúe erfreut, ^in neues, gerãumigos, allen padagogi- 
schen und hygienischen Anforderungen entsprechen- 
des Heim zu vei-scliaffen, glaubte wohl kauni jeniand 
von uns, daü es ihr gelingen Avürde, in verháltiiis- 
mãliig so kurzei- Zeit ein derartig groíies und schõ- 
nes AVerk, wie es unser Bild zeigt, zustande zu brin- 
gen. In zentraler Lage, hoch über dem Straí3en- 
niveau, üben-agt das Gebaude alie Nachbarhãuser. 
bedeutend. Selbst von der Paraisogegend und der Li- 
beixlade aus fállt es dui-ch seine Hõho und groíizügige 
Anlage auf. Auch von der Avenida Paulista her 
lenkt es den Blick auf seine maasigen Fornien und 
vom Viaducto do Chá sieht man das hellrote Ziegel- und Türen begoniKii. A\'enn auch die weitere Sorge 
dach durch die Baumkronen leuchten. | füi- Zinsenzaldung uud, Amortisierung einer even- 

Das ganze, rund 4400 Quadi-atmeter groíJe Ter- ■ tuellen Hyjx)tliekenschuld auf der Schulhausbaustif- 
rain in der Rua Olinda — das gegenwârtige Eigen- tung niht, so werden doch in dem neuen Hause auch 
tum des Schulvereins in der Rua Florencio do Abreu , an den Schulverein grõDere Kassenanfordei-ungen 
hat nur 960 Quadratmeter — wiixl durch eine selu- j gestellt wcixlen ais bisiier. Neue Einrichtungsgegen- 
stark konstrúiertC; es ganz umfassende Granitmauer stande sind zu bescliaffen, die bisher siebenstufige 
festgeiialten. Das Ha,uptgebãude enthãlt unten einen ' Anstalt ist einem lange geliegten Wunsche und auf 
drei Meter hohen PeiTâo, dei' füi' Archiv, Ankleide- j Generalvei-sammlungen beschlossenen Bestinmiun- 
raum füi- das Mãdchenturnen, Aufbewahrung von I gen gemãíi vom 1. Januai- an in eine achtstufige 
Gerãten und Aufentlialt der Sx-hüler in den Pausen 1 zu enveitern, ein beson lerer Kursus füi' zu Hause 
bei Regenwetter bestiimiit ist. Das Erdgescholi ent- ; nichtdeutschsprechende Zõghnge soll eingerichtet 
hált rechts von dem sehr stilvoll ausgeluhrten Gra- haftes Interesse für den Neubau und ist bereit, den 
niti>ortale an der Rua Olinda Vorzimmer und Ar- [ werden usw. Auch unsere Staatsregiorunj; zeijjt leb- 
beitszinuner des Direktoi-s mit Toilette, den Lehr- Verein diu-ch unentgeltliche Ueberlassung neuer Ti- 
mittel- und Bibliotheksaal und die 'l\ii-nhalle und ^ sche und Bajike fíu- die Schüler zu unterstützen. 
ngch dem Schulhofe zu zwei sechs Meter breite und i Morgen und übennorgen findet, wie aus dem An- 
neun Meter lange Kla&senzimmer. Der Flügel nach ; zeigenteile ereichtiich ist, das diesjãhnge groíie 
der Rua Augusta hat unten ih-ei Klassenzimmer und j Volksfest des Vereins in der Cliacai-a da Floresta 
den Unterrichtsraum füi' Physik und Chemie. Ein an der Ponte Grande statt. Hoffentlich scheint ihm 
sehr geráumiges Vestibul und breite mit Fliesen be- eine freundiiche Sonne. Dann wird, wie die Vor- 
legte Korridore sind vorgesehen. Die llõhe des I^lrd- 'jahre b^-. e'sen, auf einen sehr zahlreichen Besuch 
gêschosses betrãgt im Lichten 5,60 Meter; die Turn- \ zu rechnen sein. Eine ganze Sdiar von Arbeitern 
haJle hat fast 7 Meter Hõhe. Diese befindet sich auf | ist bescháftigt, den Festplatz herzurichten und zu 
unserem Bilde ganz rechts in dem noch nicht mit &chmücken. Zahh-eiche Gaben für Tombola und 
Dachgebalk versehenen Teile, teilweise von davor-j Glücksbuden laufen stündlicli in der Deutschen 
stehendem Gebüsch verdeckt. Dieser Teil enthãlt , Scliule ein. Kegeln, Preisschielien, Tanz, Garten- 
darübei- die eben^ wie die Tui-nluülc 9 Meter breite konzeit, Kinderbelustigungen sorgen für reiche Ab- 

Oebuiten 13.270, Sterbefãlle 
2887. iSchon diese Ziffern allein 

Waclistuin unserer Be- 
über 

50.000 Kõpfen, ohne Einwanderung. 
Polytheama. Am Dienstag wurde von der Li- 

liputanertnippe zum ei-sten Male in São Paulo „Edel- 
mann und Schustei'- mit glãnzendem Erfolge aufge- 
füliit. Am Mittwoch und Donnerstag- wurde tiotz 
des Unwetters vonseiten des Publikums das Poly- 
theama stail: frequentiert. Die Darstellungen der 
Liliputanei- in ihrem jetzigen Reixjrtoire waren ge- 
•stern wiedei* gTOÜartig. Die Pantomime .,Mai- 
quez e Sai)ateü-o" ist voll Humor. Die Lachmuskeln 
des Auditoriums waren in stetiger Bewegung. Ob- 
wolil der voi-zügliche Komiker die dahkbarste Rolle 
hatte, stellten sich seine Paitner doch ebenbürtig 
an seine Seite. Das Publikum dankte den kleinen 
Knii'|)«en durch allseitigen anhaltenden Applaus. Der 
heutige Fi-eitag ist den Familien gewidmet, wobei 
die Liliputanei' eine neue Nummer auffiüiren wer- 
den, welche ilir Original ist und sich „Nymphen 
und Zwerge" betitelt. Die Musik der Phantasie soll 
sicli in schõnen Rliythmen der niedlichen Daretel- 
lungen — Gesange und Tãnze — auliergewôlHilicli 
gut ausnelunen und ist von dem Kai>ellmeister der 
Liliputanertmppe, Herrn Sotomaier, eigens erfun- 
den und komponiei-t. Im eigenen InteressiC der Fa- 
milien, die das Polytlieama wãJirend der Anwesen- 
heit der Liliputaneilmppe besuchen wollen, ist zu 
raten, um sich gute Plãtze zu sichern, fmhzeitig sich 
mit Billets zu versehen. ,lm Sonntag findet groüe 
Matinée statt, welche den Familien und unserer lie- 
ben Jugend gewidmet ist. 

und 17,20 Meter lange Aula, die bis zur gewõlbten 
Decke 6,5.Meter hoch wird und eine Emiwre fiü- 
den Sángerchor bei Schulfestlichkeiten bekommen 
soll. Das Obergeschoíi enthãlt auüeixleni siebcn Klas- 
senrãume, den Zeichensaal, das Lehrerzimmer und 
eine Toilette, alie 5,30 Meter hoch. Vestibul und Kor- 
ridore sind in gleicher Ausdehnung wie im Erdge- 

weclislung. Die Light and Power stellt Extrabonds 
ein. Einti-ittskarten sind im Vorverkauf füi- beide 
Tage gültig à 1 Milreis in der Schule und bei H. 
líoseniiain zu haben, Tageskarten à 500 Reis an der 
Kasse. Kinder in Begleitung Erwaclisener haben 
freien Zutiütt. Also morgen und übennorgen auf nach 
der Chacara da Floresta I 

zehnten die Staaten Pernambuco und Rio Grande do I Ilerr Dr. Albuquerque Lins^ unser E.k- 
Norte brandschatzt, sich zur Ruhe legen werde. Die-' Staatsprãsident, befindet sich mit seiner werten Fa- 
se Nachricht hat sich nicht bestatigt, denn Antonio,' milie seit drei AVochen in Londbn und wird sich am 
Silvino hat wieder eine Ortschaft überfallen und aus- nãclisten Montag nach Fi-ankreich begeben, von -v\1o 
geplündert und das gegen ihn ausgesandte Staats- aus er seine Reise nach der Schweiz, Italien, Spa- 
militâr hat sich ihm angeschlossen. Antonijo Silvino' nien und Portugal fortsetzen wird. Seine Rückrei- 
denkt also gar nicht daran, sich ins „Privatleben" se nach Brasihen hofft er im Januar 1913 anzutre- 
zurückzuziehen und für die Regierung sollte jetzt' ten und zwar von Lissabon aus, Herr Dr. Albuquer- 
doch nun wirklich die Frage entstehen, wie lange '-que Lins hat seinen langen Aufentlialt in der eng- 

lischen Hauptstadt: dazu beniitzt, um mit Knanzleu- das so weiter dauern soll. Man hat in den meisten 
Nordstaaten ,,interveniert", um die starken Olygar- 
chien zu stürzen und die Schwachen zu schützen und 
auch die lYage, ob niaii .Icn l?-iubcreien Silvinos 
durch die Intervention nicht ein Ende gemacht wer- 
den sollte, wãre in dieser Ejwche der Intervcnti'on 
einer ernsten Ervvãgung wert. Die Schandtaten des 
Banditen und die eingestandene Schwilche der Staats- 
regierung von Rio Grande dlo Norte sind Gründe ge- 
nug, um eine Intervention anzuordnen und diese 
dürfte dieses Mal ausschlieíilich darin bestehen. dali 
man dem Gouvernador vjon Rio Grande do Norte, 
Dr. Alberto Maranlião, die nõtige Bundesraacht zur 
Verfügung stellt, damit Silvino einmal samt seinen 
SpieBgesellen gefangen werde. Seit der Regierungs- 
übernahme Dantas Barretos hat Antonio Silvino den 
Staat Pernambuco mit seinen Besuchen verschont, 
denn er weiíi, daíi mit dem General nicht zu spaíJen 
ist. Silvino ist also gad' nicht der Held, der allen Ge- 
fahren trotzt, sondem ein gnoBer Feigíing, der nur 
dort auftaucht, wo er nichts zu fürcliten hat und bei 
einem energischen Vorgehen der Bundessoldateii 
würde er total den Kopf verlieren. Am besten wãra 
es, wenn das in des Wortes krassester Bedeutung, 
geschehen würde, denn solche Kõpfe wie die An- 
tonio Silvinos stehen nirgends so schlecht wie auf 
den Schultern. 

Gute Lektüre für die Jugend empfiehlt, 
wie aus dem Anzeigenteil ersichtlicli ist, die Bubh- 
handlung des Herrn Heinrich Grobel, Rua Floren- 
cio de Abreu 102. Diese Buchhandlung nimrtit Be- 
stellungen auf die Jugendzeitscliriften „Der gute Ka- 
merad", „Daa Krãnzchen" und „Jugendblãtter'- ent- 
gegen. 

ten in Beridirung zu kommen. Er freut sich, in Euro- 
pa das lebhafteste Interesse für Brasilien und das 
Brasilgeschãft gefunden zu haben. 

Das S c h w u r g e r i c h t ahmt die Kongreíihãuser 
nacli, denn wegen zu geringen Erscheinens der Ge- 
schworenen h;it es in diesem Monat noch keine Sit- 
zung abhalten kõnnen. Der Unterschied besteht nur 
darin, dali die Geschworenen wegen ilires Nicht- 
erscheinens schwere Geklstrafen zihien rnüssen, die 
Herren Deputierten und Senatoren aber nicht. 

I^ersonalnacíhrichten. Herr Cai'los Schorcht 
sen., eines der áltesten Mitglieder unserer deutschen 
Kolonie, ist seit einigen Tagen nicht unbedenklich 
erkrankt. Der bestbekannte fi-ühere Inhaber des 
Grande-Hotels steht bereits im 78. Altersajhr. Hr. 
Schorcht wohnt gegenwaitig an der Pi-aça da líe- 
])ublica, Ecke Vieira Carvalho. Wir wollen hoffen, 
daíi der Kranke auch diesmal wieder die Gefahr über- 
•winde und unter demi Einfluíi des heranrückentlen 
íYühjalires bald wieder genese. 

V e r e i n s n ach r ich t e n. Trotz des etwas zwei- 
felhaften Wetters hat sich der Deutsche Schulverein 

^S. Paulo doch entschlossen, morgen und übennor- 
'gen, den 12. und 13. sein Schulfest auf der Chacara 
Floresta bei Ponte Grande abzuhalten. Wie aus 
dem Programtn und Inserat hervorgeht, ist reich- 
lich fíir abwecliselnde Belustigung gesorgt und wer- 
den die zahlreichen Mitglieder, Freunde und Gõnner 
und die deutschen Familien nicht verfehlen, sich 
zahlreich zu dem Feste einzufinden. — Die ,,Freie 
Schützenverbindung Eintracht" hãlt am 12. ds. jn 
der Lyrá ilir 20jâhriges iStiftungsfest ab und hat 
dafür ein reiches Programm mit Tlieater, Gesang 

Bundeshauptstadt. 

Die Kandidatur Enéas Martins für den 
Gouverneursi)osten vton Pará scheint wieder zurück- 
gezogen zu werden. Der Unterstaatssekretãr des 
AeuBern hat sich bereits dahin ausgesprochen, daB 
er kauni nach Pará gehen werde, da die beiden herr- 
schenden Parteien dort, die Anhãnger Sodrés und 
CoeDios im Begriffe seien, ein anderes Arrangenient 
zu treffen; er freue sich, daB er sein Amt behalten 
kõnne. Das stiinmt durchaus zu den aus Pará kom- 
menden Nachrichten, daB man dort mit aller Macht 
die Erneuerung der Kandidatur des Senators Lauro 
Sodré betreibe, und zu dem Telegramm, das dieser 
Politiker aus Rio nach Pará sandte, des Inhalts, 
daBer mehr und mehr geneigt sei, sich dem Willen 
des ,,Volke&" zu beugen. Wenn man die ganze Affãre 
überdenkt, so muB man zu dem Schlusse kommen, 
daB der alte Schlauberger den Bundesprãsidenten 
und den General Pinheiro Machado gründlich ge- 
prellt hat. Die Zurückziehung seiner Kandidatur und 
die Aufstellung der ,,Ver&õhnungskandidatur" Ené- 
as Martins war nur eine Farce, um die Oberdraht- 
zieher in Rio von iliren InterventiíJiisgelüsten abzu- 
bringen und zugleich Hen n Lemos aus dem Lande 
zu befõixlern. Nachdem die Gefahr militarischen Ein- 
schreitens beseitigt ist und Herr Lemos das Rennen 
aufgegeben hat, liegt kein Grund mehr vor, Herrn 
Enéas Martins zu bemühen. Vielmehr kann Heir 
Lauro Sodré jetzt imgefãhrdet den Wünschen des 
,,Volke3" nachgeben. Pfiffig sind die Paraen^er im- 
mer gewesen? 

Die Angst vor der Sonnenfinsternis 
wai- in den letzten Tagen unter den Analphabeten 
des Landes — die Bundeshauptstadj; nicht ausge- 
schlossen — ao gi>íB, daB die Presse sich genõtigt 
sah, lange Beruhigungserklarungen loszulassen- Die 
Leute glaubten, weil die Sonne nicht scheine, werde 
es so furchtbai- kalt auf der Erde werden, daB sie 
alie mit einander erfiúeren niüBten. Ein fixer Ge- 
schãftsmann hat diesen Aberglauben a'a::;genützt, in- 
dem er „wollene Decken gegen die Kãlte hei der Si)n- 
nenfinsternis" anpries. Nicht mlnder praktisch Ava- 
ren die Postl>eamten. In einer Eingab« an den Ge- 
neraljKJstdirektor baten sie nãmlich, ihnen den Vor- 
mittag frcizugel>en, da es ja im Postamt .'■o dunkel 
werde, daB sie ohnedies níçht arbeiten kõnnten. 

KabfilnacliricliteD íom 10. Oktober, 

Italien. 
— Der í^luB Simeto ist aus seinen Ufern getreten 

und hat einen groBen Schaden angerichtet. Der 
Eisenbalinverkelu' ist durch die Ue&rcchwemmung 
auf groBen Strecken unterbrochen. 

— Auf dem rõmischen Kapitol wuixle der Inter- 
nationale Archeollogenkongreli erõffnet. Bei der Er- 
õffnung sprachen der Bürgenneister von Rom, Herr 
Ernst NaÜian, und der Minister für Volksbildung, 
Herr Luigi Credaro. 

— In Turin verstaj-b im Alter von 70 Jaliren der 
Senator und frtUiere Kriegsminister Baron Severino 
Casana. 

—Piofessor Enrico Ferri will gegen dje Vemr- 
teilung des Attentaters Antonio Dalba zu der àuBerst 
schweren Strafe von dreiBig Jahren Zellenhaft Ein- 
spruch erheben; der Verurteilte verAveigert ihm aber 
seine Autorisation zu diesem Schritt. Dallxi befin- 
det sich in einem Zustande vollkommener Apathie 
und verlangt nichts anderes, ais nach dem Gefãng-. 
ni3 übei-führt zu weixlen. Ferri würde seine Beni- 
fung darauf stützen, daB Dalba erblicli belasteter Al- 
koholiker und Schwindsüchtiger ist und auBerdem an 
Gehirnentzündung leidet, so daB er nach den in Ita- 
lien giltigen Gesetzen strafrechtlicli nicht verant- 
wortlich gemacht werden kann. Dalba ist von den 
Gerichtsãrzten nicht auf seinen Gesundheitszustand 
untersucht worden. Das ist ein Beweis mehr, daü dio 
Gerichte im Falle I>alba etwas befangen gewesen 
sind. Da hierbei der sehr beliebte Landesherr jn 
Frage kam, so ist eine solche Haltung wlohl mensch- 
lich sehr erklãrlich, aber gerecht darf sie docíi nicht 
genannt werden. 

— Ueber Sizilien sind furchtbare Stünne nieder- 
gegangen, die groBe Schaden angerichtet haben. 

Spanien. 
— Im ganzen Lande sollen gegen die Flottenpblitik 

der Regierung gTX)Be I^otestversammlungen abge- 
halten werden. Die für Schiffsbauten vorgesehenen 
Auslagen seien zu groB, ais daB die Bürger das dul-» 
den kõnnten. 

Argentinien, 
— Beim Bau der Untergrundbahn in Buenos Aires 

fand Avieder ein Erdrutsch statt, wobei 43 Arbeiter 
begraben Avurden; 3 davon sind bereits gestorben. 

— General Roca hat seine Demission ais Gesand- 
ter in Rio de Janeiro eingereicht; Dr. Ayarragaray 
hat von Europa telegraphiert, daB er diesen Po- 
sten übernehme. 

— Das Syndikat Farquliai' bemüht sich um' den' 
Ankauf der Zentralbahn. 

— Die Munizipalitát von Buenos Aires verschiebt 
ihre Anleilie A'on 5 MiUionen Pfund Sterling infolge 
ide.s Balkankrieges. '■ 

Chile. 
— Der chilenische NationalkongreB hat für die An- 

schaffung groBer Kanonen zum Schutze der Küste 
einen Nachtrag-kredit von zwei MiUionen Pesfjs be- 
willig-t. Die Batterien werden jedenfalls von Krupp 
bezogen Averden. 

— Der „Diario" in Santiago verõffenthcht einen 
aufsehenerregenden Artikel, in dem er die Eisen- 
balinpohtik Farquliars ais eine wahre Gefahr he- 
zeichnet, die schünmiere Folgen nach sich ziehen 
müsse, ais irgend ein wirtschaftliches Unglück. Das 
Blatt erAvãhnt auch die imperialistische Politik Nord^ 
amerikas und meint, daB manche Erklãrungen des 
Pràsidenten Taft und des Senators I^odge keinen 
Zweifel mehr dai-über lassen, daB die Vereinigten 
Staaten sich in die Angelegenheiten der hispano- 
amerikanischen Republiken einmischen w^ollen. 

|,4 ist das beste Mittplgegen alie Brust- u 
Hals-Krankheiten, lindert jeden Kusten in 
wenigen títonden — Zu haben in allen 

Apotheken. — — — 

Ranehen Sie Dnr Zi^aretten „Barão" 
Die einzige Luzusmarke! 

Italíenisch-tOrkíscher Krieg. 

Friedensschluss. 
Ministerprãsident Giolitti ist am 10. ds. A'on 

Rossore nach Rom zurückgekehrL Wãhrend man 
glaubte, die Unterzeichnung des R-iedensabkoinmens 
kõnne nachsten Sonntag erfolgen, soU Rechid-Pascha 
den italienischen Delegierten in Ouchy erklãrt ha- 
ben, die Angelegenheit müsse infolge der Schwie- 
rigkeiten auf dem Balkan noch lun' einige 4 bis 5 
Tage verschoben Averden. Wie aus Rom mitgeteilt 
wiixl, interessiert sich Pius X. lebhaft für den Fiie- 
densschluB in Ouchy. Wie über Tunis gemeldet Avird.i 
ist der dortige italienische Vizekonsul nach D,'ibart 
abgereist, um die italienische wissenschafiliche Ex- 
pedition Sanfilipjx), die lange in türkischer Geían- 
genschaft Avar, in Empfang zu nehmen. Der Prãfekt 
von Lausanne hat die italienischen und türkischen 
Delegierten ersucht, sie mochten ihrem Abkommen 
üen Namen ,,tYieden von Lausanne" geben, da 
Ouchy zu Lausanne gehõre. Am 10. ds. inüBten sich 
in ganz Italien wieder 25.000 Mann zu den AVaffen 
stellen aus den Jahrgãngen 1887 und 1889. Ueber 
den siegreichen Vomarsch, den General Raisoli Aon 
Derna aus nach Sidi-Abdali und Sadi-Erna unter- 
nomlmen und unter 4i/2Stündigem haitem Kampfe aus- 
geführt hat, bringt die italienische Presse viel Ein- 
zelheiten. J 

Krle^ auf dem Balkan. \ 
Am 9. ds. morgens 8 Uhr begann der erste gioBe 

Kampf ZAAischen Montenegrinern und Türken be| 
Potgoritza. Prinz Peter von Montenegro g^ab den 
ersten SchuB. Nach 4stündigem Kampfe zogen sicl» 
die Türken in die Berge zurück. Um 2 Uhr nachmit- 
tags rückten die Montenegriner gegen Detchitch a'oi i 
Die türkische Verstiirkung hatte sich in Cae ausge- 
schifft Nach lãngerem Kampfe, der auf beiden Sei- 
ten viele Opfer kostete, nahmen die Montenegriner 
Detchitch ein, die Türken kapitulierten, Koniman- 
dant und Offiziere ergaben sich. Der Kampf dauei-t< 
bei Pu2ai an. Nach der Schlacht hielten die Prin- 
feen Peter und Danilo lãngere Besprechung, Aon 
Kõnig Avaren neue Instrkutionen eingetroffen. Ge-. 
neral Vukotich, Divisionskomniandant, überschrit; 
bei Berana die Grenze. In Montenegro feieit mau 
den ersten Sieg. 

Am 10. ds. kehrte der Kõnig A'on Griechenlani 
nach Atlien zurück, er wurde von einer geAvaltigei i 
Alenschenmenge empfangen, die nach Krieg gegen 
die Türkei schrie. Der türkische Vertreter fand sicl. 
nicht zum Empfang ^íin, AA'as ais Kriegszeichen be 
trachtet Avird. 380 ^iechische Studenten in Pariií 
haben sich ais iYeiAAillige zur Abreise fertig ge ■ 
macht. 

Griechenland übernimmt in AntAverpen zwei Tor • 
pedoboote. In Konstantinopel sind nur die Studen- 
ten kriegslustig, sie durchziehen die Stadt unil 
schreien: ^.Nieder mit denv Berliner Verirag!" Weji- 
sich aber dem Militardienst dui-cli Steuerbezahlun^' 
entziehen kann, zahlt gerne; 200.0(X) Pfd. sind daí 
durch in diesen Tagen eingegangen. Im Stadtverkely 
fehlen immer mehr die Plerde, weil sie für den Krieg 
beschla-gnahmt werden. Bulgai-en, Serben, Grie- 
chen reisen in Massen A*on Konstantinopel ab. Die 
Kõnigin von Italien bat ihren Vater, den Kõnig A'on 
^lontenefpx», um Nachrichten über den Krjeg; çv 
konnte bisher nur beruhigende Meldungen schicken, 
Bulgarien hat sich noch nicht entschieden; doch 
sollen Avieder Raufereien in Tinesush und Klissura 
ãtattgefunden haben, Die Diplomaien der GroBr- 
mãchte reden immer noch A^^on Vennittlung und 
InterA'ention, | 

Doutsoh-ovangelische Gemeinde São 
Paulo. 

Am Sonntag, den 13. Oktol>çr; 
1. Gottesdienst um 10 Uhr, 
2. Kinder-Gottesdienst um lli/i Uhr. 

WiDi. Tegchendorf, Pfan-er. 

HandelsteiL 
Knrsnotiernns; 

der Brasilianischen Bank ÍQr Deutachland. 
90 Tage 

Hamburg  732 
London  , . leVísd 
Paria 693 
Italien   1 . . . — 
New York — 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . — 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 10. OJctober 1912. 

P r ei d e 

Sicht 
7371 

15»VMid 
5971 
696 ' 

3$l9Ti 
151150' 

Typ 3 
, 4 
, 5 
, 6 
, 7 
, 8 
. 9 

Pr. 10 kg 
91000 
81800 
8)600 
81400 
81100 
7»700 
7|100 

Pr. IO l.g 
Moka, superior . . 
Preisbasis f ür d. Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 880 ra 
Preisbasis a.^Ieioh. 
Tage d. Vorjahres 8|6ôt, 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 8$200 fQr Typ 4 uikd 
8)900 für Typ 7 abgeacblossen. 

10. Okt. 1912 
Zufuhren Sack 57 241 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. „ 554 443 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre .... „ 65442 
Zufuhren seit 1. Juii „ S 922 373 
Verschiffung 9. Oktbr. „ 64 792 

„ seit 1. ds. Mts. „ 496 786 
„ seit 1, Juli „ 2 869 797 

VerKãufe  50Í57 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 345 820 
Markttendenz . . . : stetig 

Verkâufe seit 1. ds. Mts. 432 394 Saek 
„ „ 1. Juli 2 628 684 Sack 

10. Okt. 19X1 
76162 

684 627 

ca 462 
4 929 596 

55 974 

8 698 

8 309 84l 
ruhigj 

Osram-Drahtlampen 

Unzerbrechlich 

Jede echte Osram-Lampe musa die Inschrift „0SRÁ]1" 
tragen. — Erhãltlich in allea einaehligigeB Goschãften! 



H 

Grsundlieií, Krafl uad Energíe 

sind (lie liochsten Giitor des Lebens. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sie dic 
selben nicht durch unbekannte Drogen oder AlkohOl 
wiederzuerlangen. Kraft für den gesamten Oi^ams- 
mus giebt, wie tin Tonikum das beste medicinisdie 

Nahrmittel 

Scotfs Emulsíon 

In KOrze werdcn Sie die kr&ftígende Wrkxmg era- 
pfínden, und das beste ist, sie ist bleibend. 

Yerlangen Síq nor dle ecbte Scott's EiqIsíod. 
219 

Verein Deutsche Schule — 8. Paulo 

Grosses dentsclies Yolksífst 

Sonnabead, den 13. Oktober (nationaler Feiertag) 
und Sonutag, den 18. Oklober 

im Park des Clubs de Regatas São Paulo 

(Chacara Floresta) Ponte Cirande. 

Reichhaltiifes Programm mit: 
Preisschiessen, Preiskegeln, Glücl«rãdern, Verlosung, Kinder- 

'spielen, RoUbaum, I^perie^Tbeater, Tanz, Konzert der 
Bersaglieri-Kapelle. 

Bler - Zlgarren - Enchen - Wurst - Eler - Kaffeebuden 
Abends íeenhaite Beleachtang. 

Festanfang Sonnabend 2 ühr nacbmittags, Schluss 12 Uhr nachts. 
Elatpilt»kwpten für beide Festtage à 1$000 sind im Vorvi^rkauf 

zu haben bei H. Rosenhain and in der deutschen Schule. Karten à 500 
Reis fãr einen Tag an der Kasse. 

Kinder in Begleitnng Erwachsener sind frei. 

J 

Edital 

2. Secç&o 
Im Auftrage des Herrn Dr. A. Pe- 

reira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria. mache ich be- 
kaoilt, dass vom heutigen Datum bis 
m. ds. die durch Gesetz No. b20 vom 
4, August 1904 festgesetzten, nach- 
stehend verzeichneten Steuern ohne 
Htmfzuschlag erhoben werden. 
Steuern auf das Handelskapitai 

„ „ „ Kapital der -indu- 
strielien Unternehmungen 

Steuern auf das Kapital der Aktien- 
Geselhchaften 

S eucrn auf das Privatkapital in Dar- 
lehen angelegt 

Steuern auf den Brantwein-Konsum 
Nach Abiauf dieser Frist wird 

Ton allen Steuerpflichtigen, die ihren 
Verpflicbtungen nicht nachkamen, 
ausser der Steuer ein Strsfzuschlag 
von 10®/o erhoben. 

Recebedoria, 1. Oktober 1912. 
Der interimistische Chef der zwe> 
ten Abteilung 

Tereii Dentsclies Kraáeáans 
São Paulo 

Sonntag, den 2r. Oktober 1912 
1 Ulir nachmittags 

ü. M.- G.- V. „Lyra" 

Sao Paulo 

Sonntag, den 20. Oktober, nachmlttags punkt 1 Uhr: 

mit Verteilung Ton wertvollen Preisen. 
Abends 8 Uhr: rattzlc.râ.iiascli.eíia. 

Gaste sind willkommen. Der Vorstand 

Wer seínen Kindern eine Freude bereiten will, 
der abonniere auf folgende Jagendschriften; 

Dm> gnl* Kamapad. Illustrierte Zeitschrift für Knabeu von 12 Jahren 
   Preis iãhrlich 14|000. 

KrâMoheB." Ulustrierte Zeitschrift fllr Mãdchen ron 12 Jahren 
■TI- 27. Jahrgang. Erscheint wõchenüich. 

Der -TortUnd. 

FreieSGl!útzenverlii[.duiig„Eintrachi" 

= SAO PflÜIlO — 

Sonnabend, den 12. Oktober 1912 

^Ojãhr. SUHunffsíest 

an. 35. Jahrgang. Erscheint wõchenüich. Preis jâhrlich 1_4$000. 
Juavidl*"'***'*- Illustrierte Zeitschrift für Knaben und Mãdchen bis 

12 Jahren. 77. Jahrgang. Erscheint monatlich. Preis jâhrlich 6$500. 
Vün nllen drei Blâttern hat der neue Jahrgang soeben begonnent 

Probenummern stehen auf Wunbch zur Verfügung. Bestellungan nimm. 
entgegen die 

Buchhandlung Hcinrich Grob©! 
Rua Florencio de Abreu No. 102, B. Paulo 

Koffer 

2 fast neue, schõne, grõssere, biUig 
zu verkaufen. Rua Maranhão No. 9, 
8. Paulo 4121 

KleinesHaus 
zu mieteii gesuoht von kleiner 
deutscher Familie. Miete bis zu 60$. 
Gefl. Offerten unter „0. O." an die 
Exp. ds, BI,, 8. Paulo.   

WicKtig tur Familien. 

NlíhiDase'hiDen„Sinser" 
gegen Abrahlungen in 18 Monaten. 
Nach der ersten Anzahlung von 20$ 
wird die Maschine sofort geliefert 
Postkarte mit Angabe der Adresse 
zu richte-i an die Expedition d. Ztg. 
Verkãuíer kommt ins Haus. 

Publi- 
erklâre 
der al- 

det m 

*1 
Dem Handel und 

kum von Sao Paulo 
ich hiermit, dass ich 
leinige Inhaber des 
Rua do Seminário 43, S3o 
Paulo, gelegenen Restaurant 
Bar Patis bin und mein Ge- 
schâft frei von jeder Verbind- 
lichkeit isL 4128 

Carlos Zarf<»l. 

Bessere Deütsck 

perfokt in der feineren Kücbe, sucht 
Stellung zur Führung einer Repu- 
blik oder in feinem Familienhause. 
Spricht portugiesisch. Gute Refe- 
renzen. Nãhef s Rua Barão de 
Guaratiba 231 (an der Praia Russel), 
Rio de Janeiro.  (41B4 

verbunden mit 

Gesaig, Ttieater mi Bali 

in den Râumen der „Lyra". 

Eintrittskarten à 6$000 sind zu haben in 
Casa Lucúllus^ Rua Direita 55 B. 

Der Vorstand. 

auf dem Vereinsgrundstück 
Rua 13 de Maio No. 319. 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes über seine 

Geschiftsführung im abgtlaufe- 
nen Jahra. 

2. Bericht des Aufsichtsratea 
8, Entlsstungsertellung an dem Vor- 

I itand 
4. Wahl des Voritandes für das Ge- 

I Bchãftsialir 1912/1013 
6. Wahl des Aufsichtsrates für das 

Geschãftsjahr 1912/1913 
' 6. Diskussion atwaiger Antrãge 
j 7. Verschiedenes 
j N. B. „Falls die zur Beschlus*- 
I fãtiigkeit erforderliche Anzahl von 
Mitgliedera zu der vom Vorstande 
festgesetEten Stunde der Erõffnuag 
der Gcneralverstmmlung nicht vor- 
handen ist, hat innerhalb 1 Stande 

I eine 2, zu tageo, welche unter allen 
Mauro Eicydio de Souza Aranha I Umstãnden beschlussfãhig ist" (Art. 

___ 111 der Statuten.) 40<4 

RecebedoriadeReDdasàeS.Paülo' 

Oebitudesteaer 
Einschãtzung für 1913-'1914. 

Auf Anordnung des Herrn Dr. A. 
Pereira de Queiroz, Administrator 
dicses Steueramte.4, mache ich den 
Hausbesitzern bekaant, dass vom 2. 
Beptember ab die Einschãtzung der 
Ocbftudevteaein a. der Abflaaa» 
taxe beginnen wird, die dem Ein- 
natimen-Vomnschlag für 1913—1914 
zur Grunglage dienen soll. Ich er- 
suche daher die Interessierten, dass 
sie den Einschàtzern die Quittungen 
übar Míeten oder Kontrakte, über 
Verpachtungen und sonstige Doku- 
mente vorlegen, die zur Information 
und sicheror Feststellung der Steuer 
dienen kõnnen. Ev^ntuelle Rekla- 
mationen sind an dieses Steueramt 
mittelst dokumentierten Gesuches 
zu'richien und zwar in der im De- 
krct 1254 vom 3. Dezember 1904, 
Kap. IV. festgesetzten Frist. 

Mache das Pubiikum auch auf fol- 
gende Verfügungcn des gegenwãr- 
tigen Reglements aufmerksam: 

Alt. 31. Wer dem Einschãtzer 
falÀch berichtet, indem er unrichtige 
Angaben macht and Quittungen od. 
Kontrakte vorlegt, nach welchen 
die Summe minder erschient od. in 
w Ichen die Summe nicht angeführt 
ist, wird mit einer Geldstrafe bestraft, 
di4 der Hãlfte einer Jahrestaza ent- 
«pricht, Einziger Paragraph, Wer 
dem Administrator dieses Steuer- 
amtes von solcher Steuerhinterzie- 
hungen Anzeige erstattet, dem fãllt 
die Hãlfte der Geldstrafe zu. 

Recebedoria de Rendas da Capital, 
íl. August 1912. — Der Chef der 
2, Abteilung in Kommission Mauro 
£. de Souza Aranha. (3615 

Hut^eschãft q. FabrikatioB 
Baa Sts. Ephlgenla 124. 

Giosse Auswahl in weichen, und 
•tei&n fowie Strohhüten in vsraohie- 
denen Qualitit«n für Henoa und 
Kipder. 

Auoh wird jede B«at«Ilung In küi> 
sester Frist aufs prom^ste ausge- 
führt, ebenso werden lilabate in 
Btaif und weioh, sowie Stroh- and 

gewaaelien und wie neu 
hergeetellt, auch Beidenhúte ausgre* 
bügelt, 2093 
OroMes Laccr von Herren- wpd 

KlBdermfttBea. 
William Dámmenliain 

N. 121 Rua Santa Ephigenia N. 124 

Das beste in 

der Welt! 

Deutsche Schule 
Santos 

Das iiesjãhrige 
» Schalíest 

findet am 13. Oktober auf dem Bugre 
statt. Freunde und Gõnner der 
Schule sind hierzu freu jdlichst eia- 
geladen. DER VORSTAND. 

Dealsciier Schiil-1 Lesererein 
Oampinas 

Scliulhaiis-Erõffnung^ 
Der Vorstand obfgen Vereins. er- 

laubt siei hiermit, Freunde u. Gõn- 
ner nebst werten Familien, zu [den 
£r5ffuangsfeieriiclikeiteD 

des neoen ScholgebSades 
welche ani Sonnabend, den 12. u. 
Sonntag, den IS. Oktober, nachmit- 
tags 2 ühr, in den Schulrâumlich 
keiten. Rua Visconde do Rio Branco 
No. 90 stattfinden, einzuladen. 

Der Vorstand. 

)S)S)1XS)®3 

Dí*. Rle^^andeí* T. Ulysand 
Arzt und Operateiir 

teilt seinen geschâtzten Patienten und Freunden 
mit, dass er für kurze Zeit nach Europa abreisen 
muss u. dass er für die Dauer seiner Abwesenheit 
seine Klinik seinem geschâtzten u. befâhigten KoHe- 
gen Herrn Dr. L. J. Lane aiivertraut, der sein 
Konsultorium Rua S. Bento 63 hat u. dem Rufe seiner 
Klienten mit der grõssten Sorgfalt Folge leisten wird. 

Dampfmaschinen 

mit V entilsteuerung= 

System Lentz 

Lieferung von Maschinen flSr Industrie und Landwirtschaft. 

— Kostenanschlige und Plane grátis ~ 

BROMBERG, HACKER & 

„Br0DCllÍ0r 

( aixa Postal 756 
10 R'ui «ia Quitanda — 10 

 S, PAULO  
Telephon N. 1070 

I 

g, garlos J- Wehrs 

N. 64 - Rua da Quitanda - N. 64 
(GegrtUidet 1861) 

Rio de Janeiro 

Hollttnd, 
Roqaefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Rahm 
Alpenkrãuter 

l(ua Siibita 

YollstiQdiges Lager yoq ÃTtikeln for II 

Bau und Reparaturen 

von Pianos, Harmoniums etc. zu billigsten Preisen. 

Buchene Stimmblôcke 

in grosser und guter Auswahl zu 12 bis 16$0ü0 

Alleinverkauf der ^laiXOS 

Sohiedmayer & Soehne, Stutt^art 
und K< 05rs & Kallmann, Berlin 

Violinen und Zubehõr, Musikalien 

NeQMteQ! Zu Weibnãcliten! 

H®P»ioniams fcti* l^indet» ond 

Spielsaehen mit Musikwsfken. 
4012 

II ¥ 

Lotterie voD São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregíerung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosste Prãmien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Gesucht zu soforigem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewôhnter Fein-Meohaniker. Selbiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nâhmaschinen, 

' Schreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 
Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No* 2.   

Theatio Casino 

Kmpreza. PaBohoal Begreto — S. PAULO — Direktion> A, begreto 
H E UT E - 11. Oktober — H E ÜT E 298 

Qrosse Variété-Vorsteí lung 

Benefiz der Sângerin Alzira Campos 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar»t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f'ir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische IJn- 
tersucnungen: Bakteriologie, 
patbologische Anatomie und 
:: Wa38ermann'8Che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-0, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

Mann 
ais Portier und zum Zimuierauf- 
rãumen gesucht. Hotel Diener, 
Rua Mauá 99, S. Paulo 4117 

Freundiicher Saal 
mrt daranschliessendem Zimmer, 
leer oi. einfacU mõbliert, an 1 bis 
Herrem od. Dame, sofort billig zu 
vermietea. Auf Wunsch mit Pen- 
sion. Rua Barão de Iguape No. 67, 
S. Paulo  

beschãft. verheirat Deutschen (30 ), 
grois u krãftig, kaufm. Lagerhal- 
ter, Portier, Hausaiener, Arbeit ? 

, Gefl. Offerten sub G. Lembken, Rua 
i 8jPaulo_6U_S^^aul^____^_^__ 

íí das beste Mittel 
egen Brust- und 
aiskrankheiten, 

lindert jeden Husten in wenigen 
Stimden. Deberall zu haben. 

1 Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 
 sauí Panlo 

Angestellter 

S^osncht. 
Junger Mann mit guter Erziehung 

und guten Kenntnissen der deut- 
schen , portugiesischen und eng- 
lischen Sprache gesucht. Derselbe 
muss auch Schreibmascnineuschrei- 
ben kõnnen. Erfahrung in Bureau- 
Arbeiten ist nicht unbedingt not- 
wendig. Briefliche Offerten unter 
«M.» an Valentin A. Harris, Rua 
15 de Novembro 45, S.Paulo (4.11 

Wárterin 

für drei Kinder im Alter von 3 bis 
10 Jahren gesucht. Vorzusprechen 
morgens bei Frau Totten, Rua Vi- 

i talis No. 8, S. Paulo 4113 

I Deutscbe 

Krankenpílegerin 

empfiehlt sich, um Wíichnerin- 
nen zu pflegen. Rua Amaral 
Gurgel 52, S. Paulo. 4104 

Junger Mann 
Deutschbrasilianer, ;18 Jahre alt, 
sueht bei bescheidenepi Anfangsge- 
hait, um seine Kenntnisse im kauf- 
mãnaischen Fach zu erweitern, ais 
Verkãuíer oder dergleichen Stellung. 
Gefl. 0£f. «rbitte unter H. G an die 
Exp. ds, BI, S. Paulo  ^16 

Gesucht 
ein tüchtiger Gemüsegãrtner und 
ein Stallknecht für ein Sitio in der 
Nãhe der Stadt. Zu erfragon Rua 
José Bonifácio 22, 8, Paulo (4106 

2-fenstrigep Vordersaal 
(unmõbliert) zu vernrieten an ein- 
zelnen Harm in der Nâhe des Luz- 
Bahnhofes Preis 30$000. Nâheres 
in der Exp. ds. BI., São Paulo. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlseher ZahDVit 

Rua 8. Bento 61, S. Paulo 
Sprlotxt 

2968 

3156 SSo Paulo 

Ansicht eines Hy- 

giene-Beamten. 

Ich halte das Elixir de 
Nogueira, Salsa., Caroba 
e Guayacio Jodurado, 
Formei des Paraiazeuten 
João da Silva Silveira 
für ein schnellwirkendeâ Me- 
Id.kament und für eins der be- 
slen Blutreinigungsmdttel. 

Cidade de Juaseiro (Staat Ba- 
hia) 12. August 1909. 
; , Dr. Eduardo Britto. 

(Delegado de Hygiene.) 
Untersiclmft beglaubigt 

>Wird in allen guten Apothe- 
kefl und Efroguerien dieser 
Stadt verkauft. 26. 

Ordentl. JuDge 

mit guter Schulbildung kann 
ais Setzerlehrling in der Drucke- 

dieser Zeitung eintreten. 

Mâdchexi 
Kttm Zimmnraufrãumen gesucht. 
41 >9) Rua Santo Antonio 15, S.Paulo 

|Dr. liehteld 
Rsotatsanwait 

::Etabliert seit 1896 :: 
" Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Bu Quitanda 8,1. St :: 8. Paulo 

Geschlechts-u.HaQtkrankheiteB 
Dr. Adolpko Lindenberg | 

ez-Asaiatent des Prof. Leaaer der Uni* 
veiait&t in Berlin. — Bprechatunden 

Bua S, Beato 33 A, voa 3—4 üht 
WohnuuK : Larfo Santa OoollU 2 

8. Paulo 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nE»Ji Deutscb- 
landzur>.. ^ekehrt und ateht seinen 

Klienten wieder zu Dienstea. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdan- 
ungsorgane. der Lungen, des Her> 

aens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Osxias 
N. 30-B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noven.bro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo ■*). 

S. Paulo 
tl87 Spricht deutacjh. 

Drs. G. Barnsley 
nnd 6. Holbert 

Zahnftrzte 

Gebiaset aus vulkaniaiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeit en nach 
Uebereinkunft Palacete Lara 
Rua Direita 17 -• São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Dealacli 

joséF.TliOmaii 

□ □□Koastruktcrüaü 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Nenbanten - - - 

Reparaturen 

Eiseubeton - - - 

Plãne 

Voranschiaçe grátis 

Hausmadcben, 

zuverlãssig und gut empfohlen, ge- 
sucht Rua Major Sertorio N. 70, 
8, Paulo  (4 32 

* 
á 

/ 

Eínige Mãdchen 

zum einpacken u. aufkleben von Etiketten 

auf kleine Flaschen gesucht. Leichter Dienst. 

VorzusprecVien von TV, bis 872 Uhr mor- 

gens u. von 1 bis 2 Uhr nachmittags, in 

der Rua Brigadeiro Tobias 82, S. Pauio. 

Vertretung 

Der Vertrieb chemisch-geâtzter Firmen- 

Scbilder für Maschinen, Motore, Automo- 

bile, Apparate und dergleichen ist für alie 

Plãtze Brasiliens gegen hohe 

Gesncbt lUr Pernambuco 

ein tttchlig«r llmdrncker 

sowoíll für Merkantil, ais auch Chromo- 

arbeiteu. Off. mit Zeugnisabschriften und 

Gehaltsansprüchen nach Pernambuco, Caixa 

Postal 124. "23 

Für sofort gesucht 
4124 

tüchtiger, selbstan.üger Biicker. Gehalt 100$000 bei freier 

Station. Reise wii-d .vergüteL Antiga Padaria Allema, 

petropolis, Avenida 15 de Novembro 381. Joh. Klinkhãnini6r 

lEisendrelier und 

MascbiDennionteiire 
bei gutem Lohne gesucht. Ala- 
meda dos Andradas No. 5, 

IS. Paulo. 4100 

Fladt Zahoaizt Will; 
S}>rechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Moiitag — Freitag, 8. Paulo 
Rua 15 de Novembro 57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
Jund iahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

G sucht 

Cf> O 

CJ 

yrosseren   . „ ^ ^ 
T\ • • 1 í~\CC X. \T * l_<é Wa^chfrau und «ine Frau zum 
rrovis'on ZU vergeben. Un. unt, „ vertrieb ziameraufraumen. Hotel po.-«ier, 

  - — - , Ruí Briga ieiro Tol>iit« ::3, > 1' 
4130 Desciben müssen im Ho el hcmi len an die lixp. ds. BI., S. Paulo. 

(Gegründet 1878) 
Gerãuchertor Lachs 
Kieler Bücklinge 
Malosol-eaviar 
Astrachan-Caviar 
Gerânchorter Aal 
Aal in Gelie 
Ckristiania Anchovis 
Gerftachertes Stõrfleisch 

Direkt importíert durch 
„Casa íSchorcht" 
Rua Rasavlo Stl, S. Paulo 

Telephon^^70_____^^__Caixa^_2M 

KôcíiIq gesucht 

Rua Major Sertorio N. 70, 
S. Paulo. 418S 

KUnik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Gewinnel Gewinnel Immer Gewinnel 

findet man nur In der populãren 

QãSã Loterica 

(2931 
Abrahão Ribeiro 

Reclatsanwtalt 
— Sprieht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

30 Baupiâtze 
à 3 Contos de Reis, in Mitte von 
Sant' Anna, beste Lage, Bond in der 
Nãhe, verkauft Sioion Wucherer, am 
Friedhof von Sant' Anna wohnhaft. 
t Jahro Zahlungsfrist S.Paulo (2687 

Um dieses bestâtigt zu finden, braucht man nur 
Billete zu erwerben entweder Praça Antouio PradO 
No. 5 oder in der Agentur Rua General Car- 
neiro íí. 1 wo heute verteilt werden (4123 

400 Contos Bundeslotterie 

für 28$000 volles, 

die Fraktion, für 4 

Nâchsten Montag 

20 Contos São Faulo-Lotterie zu 1$800 

Ks- Weihnaclitslotterie-Lose lin YorYertaaf -w 

14$000 halbes Los und 1$000 

Prãmien von lOOiOOOfOOO. 

An dle Franen! 

Gebraucht GRAVIDiNA! 

DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frauen ! 1 ! ' . . „ . , . i,f 
DIE GRAVIDINA iat nach der Formei des grossen Mediziners Dr. Alfredo Znqnlm liergesteiii, 

der sie in 25-jâhriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet hat, i, j 
Tausende von Frauen verdanken GRAVIDINA ihre Rettung wãhrend der SchwaDgerscbaf^ der 

Entbindung und von den Leiden der Gebãrmutter. Nur die Frau ist heute krank, die es ■wnll. 
den Gebrauch der GRAVIDINA beugt man allen Sohwierigteeiten und Komplikationen waUrend der 
Schwangerschaft vor, verhütet das Erbrechen, die Blutungen sowie die Blãhungen und die c-esicnts- 
"ílcckdi 

GRAVIDINA bereitet eine leichte, schnelle und schmerzlose Entbindung vor nnd behütet 
Frauen vor den Leiden einer langwierigen Entbindung und vor einem frühzeitigen Zerfallen. 
VIDINA slchert den Müttern krãftige Kinder, wohlgebaut und ohne physische Mângel, die den Men- 
schen entstellen und den Eltern die Freude an ihren Kindern nehmen. GRAVIDINA garantiert 
Müttern hinreichende Milch und befreit sie somit von den Ammen sowie von der schrecklichen kuni^ 
lichen Sãngung, die soviel ünheil mit sich bringt. GRA.VIDINA heilt den Weissfluss, die Gebw- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen und verhütet die Unregolmãssigkeiten der Menatruation, denn sie ist 
nicht nur ein General-Tonikam für den weiblichen Organismus, sondem vor allen Dingen em Tonikum 
für die Gebãrmutter. GRAVIDINA stãrkt die Muskeln, die Knochen, die Nerven und daw Blut der Frau 

GRAVIDIMA ist ein Stãrkungsmittel für die Herzadern. Ihre Hauptaktion ist aber auf die G«- 
schlechtsorgarne des Weibes und hauptsãchlich auf die Gebãrmutter gerichtet. 

Wie man sieht, ist GRAVIDINA ein Mittel von grossen uud vieien Vorzügen für das Weib, 
GRAVIDINA ist weder schãdlich noch gefãhrlich. 
Wãhrend der Schwangerschaft stãrkt GRAVIDINA die Frau, indem sie dem Organismus die 

durch die Ernãhrung des Kindes verbrauchten Eiemente wieder zuführt. Das Kind stãrkt sie, indem 
sie dem im Werden bcgriffenen Wesen die notwendigsten Eiemente zu seinem Gedeíhen gibt. 

DIE GRAVÍDINA ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter und Kind. 
Wenn die Frau wãhrend der Schwangerschaft sich nicht stãrkt, dann werden die Krafte schnell 

erschõpft und diese Erschõpfung wird dureh die Entbindung und die Stillung nur noch verschliramert, 
sodass die Gesundheit der Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein physiologi- 
sches Eiend der Frau, das Ihren Organismus zu allerlei Krankheiten, die sie quãlen, dispfniert. Allen 
diesen Oebeln beugt die Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stillende Mutter ist die 
GRAVIDINA ein unschâtzbares Mittel, weil sie dem Orgamsmus die zur Bildung einer gesunden und 
nãhrkrãftigen Milch zugeführt und dabei die Brüsve stãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflichten auf 
dfts bosto íiilfln k&iiiie 

Krankheiten der Gebftrmnt(«^r, Durch den stãrkenden Einfluss, den die GRAVIDINA auf 
die Herzadern und die Geschlechtsorgane des Weibes ausübt — hauptsãchlich anf di» Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel die meisten Krankheiten der Gebãrmutter. 

Bei den Geschwulsten der Gebãrmutter hilft sie sofort und bei einem lângeren Gebrauch heilt sie 
vollkommen, indem sie dem Organismus der Frau hilft, die angegriffenen Gewebe zu rekonstituieren. 

Cr^xa*u.ci:Lsax:L-w©isT.:L3n.gr 
1. Zur Verhütung aller Verwicklungen der Schwangerschaft 3 Pastillen pro Tag 
2. Zur Beschleunigung u. Erleichterung der Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis sechs 
3. Gegen Gebãrmutter-Krankheiten 2 Pastillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft. — Niederlage für ganz Brastlen: 

Laves & Ribeiro, Pharmacia e Drogaria Ypiraiiga 
Bua Direita 53—55, S&o Paulo. 

ReínLEhepaar 

ohne Kinder, sucht grosses Zimmer 
mit Kiirhe oder Kochgelegenheit. 
Kanu :au-h iu. Hofe gelegen sein, 
G' fi. Oíf '1 ter ..F.hepaar'' an die 
Exp. BI, Paulo  ''114 

Foiytheama 

S. Paulo 
íEmpreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alanfio. 

oO flouth-American-Tour. 
Heute! Heule 

ai. Oktober 

der weltberühmten 

Liliputazxer 

(lá: Zwerjçe) 

Aüftrefco crstiilass. Spczialitãta 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 121000; camarotes (po- 
ise) 10|000; cadeiras de l.a SOOO; en- 

tradas 2>000j_ga^a_ljOOO;__ 

Ofenarbeiter 
' gesucht. der sein Fach gut versteht, 
' in der Pa dariaSuissa, Rua Con- 
selheiro Riamalho 113, 8. Paulo (4105 

Ju'ger Mann 
21 Jahre, spricht und schreibt per- 
fekt fraazõsich und deutsch, spricht 
portugiesich, sucht soioxt Stollung. 
Offerten unter „A. Qu." an die Ex- 

I pedition ds. BI.. S. Paulo. 4068 

(iüiible SdiiiKidftrin 
.empfiehlt sich zum Anfertigen von 
Darten- und Kinderkleidern liei Fa- 
milien im Hause, pro Tag MOOO. 
■Zu erfragen in der Exp. ds. Blattes, 

Landwirte 

Zu verkaufen eine neue komplette 
Gamitur von amerikanischen Ma- 
schinen, Marke „Aspinwall" zur 
Pflanznng von Kartoffeln und auch 
Getreide in gro8«en Mengen. Briefe 

lan Caixa do Correio 447 , 8. Paulo 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp"®" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 



loixt:sch^ 5Ceit:un^ 

Casa Allemâ 

Die neuesten Modelle in 

Damen - Conf ection 

íür den 

mpMgu uiutKii mtiHii 

:E51o d.© Tsineixo 
Book-Alc, hell, :t|lFl&ach«n 7$500 

sind in selten reicher Auswahl eingetrofíen und laden 

wir zur Besichtigung hõflichst ein. 

Lclzlelíenlieíl: Seiden-Contectíon | 

Wõchenllich Eintreften neuester m^iener und J*a- 

riser Blaiseil vom einlachsten bis feinsten Gescbmack 

Tautonia-PIlMo 7$500 

Bp hma Book, München 
12ll Flaschen 7$500 

Brabma«Popt«p, Typ Guinass 
l'ii3 Flaschen 7$500 

Brahmiiia, hell lã]! • s$ooo 

TpipanKai München 
tií[l Flaschea 5(000 

Preise ohne Flaschen. 
Ein Datzend ganze Flaschen wlrd mlt 21500, eln Dutiend halbe 

Flaschen mlt 1$500 berechnet nnd znrãckgenommen 

Niederlage bel Ricardo Nmhold & Co. | 
Rua Washington Lu(S N. 31 (antiga RuaEpiscopal) Telephon 1370 

■jolorante tOr Butter 

Varke: Orhsenkopf 

Artikf! erster 1 
Quaiit«t 

Rein und 
unschidiich 

yrtjssoa Reíultaten tn ganz Europi 
«lid d*n Vetctü. Sta-iten gebraucbt. 

Abrahmsr Alfa-Laval 
«»wic nonatige M»scl ÍK'!ti fürdl» 

ButterfabrikÁÜor., 

Ufi4 rtpositíir* 

h«pkln«,Causei' & Hopi-ini 

7 b Rua Theophilo C>ttoni 7i 

8!ft M 

Alte Oeiieral-A^entiir der Lotterien der 

Bundeshauptstadt u. S. Paulo's. 

Bundes-Lotterie 
Heute, den 11. Oktober 1912 
4-O O Contos 

In vier Prfimlen zn lOO Confoa 
Ganzes Los 28f000; Drittel 10$0C0: Bruchteíl Rs. IlOOO 

Bestellungen aus dem Innern sind weiteie 500 rs. für Porto 
beizufügen und zu richten an die Generalagenten: 

Júlio Antunes de Abreu & Co 
^.%65) Caixa 77, Rua Direita 89 — S. Paulo 

Sub-Agent in Ribeirão Preto: 
Rodolpho 1*ai«a Guimarãea — Rua General Osorio HO 

Salzmann & &omp. 
3600 Arbeiter Oa.»(ael 3000 Webstühle 
Tâgliche Fertigstcllung etwa 80 000 bis 100 000 Meter Geweb» 

ErzeugnisNe: 
Rohe Schiffssegeltuche « Wasserdicht imprãgnierte Decken- 
und Zelt-òtoffe ♦ Wagen-, Frucht-, Schiffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in allen Grõssen ♦ Rohe, farbige und gebleichte 
Schuh- und Kofferstoffe ♦ Markisen-Stoffe ♦ Wattierleinen 
f ir Schneider ♦ Press- und Filterstoffe für Zuckerfabriken 
i'nd Oelfabrikea # Tejhnische Gewebe alier Art ♦ Nahtlose 
Postsãcke □ Zelte jed. Art o Faltboote O Armee-Ausrüstungen. 

n>«zirksweÍM^ 'Áilei^vertrieb 
dcs '^Vt alkoliol- 
(reitii, ' 

,ietpPiU'fr 
Erírlscúuags-Getrãnkes 

intercssiert. wende sicli be- 
liufs Liefoniri^ dcs dazu er- 
forderIich<'n Crundstoffs aii 
Mm Hap^twnann, llpfMei., 
íag« J< 

ÀVIS. 

87i- 

Farben aller Art 
Cementfarben für Cementplat- 
ten, Cementziegel. Steinholz, 
Asbestschiefer u. Kunststeine 
allerArtjEisenrostschutzfarben 
Kaltwasserfarben, Polierrot 

liefern : 
Farbanwerka W u n a i e d e i 

(Bayern, Deutschland.) 

DEUTSCHE UHRENFABRIKATION. 

..Broncbior' 
das beste Mittcl 
gegen Brust- u. 

Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben überall. 

Nachdem wir uns entschlosson hatlcn, rx.uerdings ^-ine 

Spielwaren-Abteilung 

unserm (leschãfte anzugliedem, beehren wir uns heute, 
unsern Freunden und Kunden mitzuteilen, dass wir 

II soeben eine MustersenOunij von vieien tausenden ver- 
schiedenen und allermodi-rnsten Spielsachen erhalten 
haber, welche wir nunmehr ausslei en urd zu kon- 
-- kurrenzlosen Preis^n zum V^ikauf bringen. — 

PliOQoIas - Tricliterlose Sprecli- a. Musfíapparate 
von triÇOOO aufwãrts 

Neues riaiiL-n - Repertoire soeben angeküminen. 

Besuchen Sie bitte unser n iies Haus, 

ATisíert 

ihre werte Kundschaft, 
r 

dass sie aus England ein 

grosses Sortiment in Ka- 

semiren erhalten hat, letzte 

Neuheiten und das Pas- 

sendste für die Jahreszcit. 

A Lã Yille de Londres 

33-A Rua de São Bento 33-A 

Telefon No. 2060 — Caixa Postal 1218 
SAO PAUIiO 

I 

Kein Ka.ufzwa.ng 

Rua 15 de Novembro No. 55. 

J.J 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Marke 

f Stnhr's 

I Delikatessen ' 

I Stuhr's Caviar 

„ Sardellen 
üQte, Reinheit und Haltbarkeit 

garantiert. 
Kãuflich in den einschiãgigen 

Císchãften. 

C. T. Síulii 5 Cd., Jíatnbnrg. 

SelbstãQdige Fein^Mecliãniker 

niid lichrllugo werden bei hohem Lohn in der Of:i- 
cina Mfchanica von Gustavo Schleifer, Largo de S. Fran- 
cisco 9, S. Paulo, gesucht, 33G6 

Bewãhrt und preiswert sind 

l>r.€}aspary mascliliieu n.JToriuen 

Kur lotanenden HandTerwertung: | 
sn Mauersteinen, Dachziegeln, Hohlblõcken, Platten, Rõhren etc. 
Steinbrecher Walzwerke Betonmischer | 

Maschinenfabrik 
I>i*> & Co, Slarkraiifetikdt (Dentsclilund) j 

Export in alie Lãnder 

VScbsts Abfahrten nacb Earopa : NIc bste Abfahrten nacb dem La Plata 

ieden Soanabeail 

Frísche Trüffel- und 

Sardellen - Leberwurst 
in den bekannten Niederlagen von 

fritz JlKobist. 
S. Paulo, 

Âlle meine Verkaufsstelien sind 
durcb Plakate erkenntlich. 2988 

Francês ca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht aiv 16. Okt von Santos aach 
Kio, lias Palmnii, 91alnga, 

IVcnpel a. Trle^t, 
Passagepreis : 3. Klasse nacb Las 
Palmas 125 Frcs , Malaga IfiO Frca, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 2><0 Frcs. 
und 5 Prozent Rpgiejungssteuer. 

Diese mcdern eingerichteten 
table Kabinen für Pnssagiere 1. und 2. "Klasse, auch für Tassagiere íJ 
klasseist in liberalsiur weisa gesorgt. Gerãutnige Speisesãle, modcrne 
Waschrãume stehen zu ibrcr \^rfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamufer 

„Kaiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geachwindigkeit geht am -20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nacb Teaerlffa, Baroelons, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Koiiiliaiier & Coiu|» 

Columbia 25. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Columbia 
geht am 25. Oktober von Santos 
nach 
Moutevldeo nud 

Buenos-Aires. 
Passagepreis 3. Kl : 45S000 

und 5 Prozent Rcgierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor- 

Casa Lemcke 

Rua 15 de Novembro No. 5 Rua 15 de Novembro No. 5 

Telephon No. 258 

Fúr Allerseeleii 

— Raa 11 de Janho N- 1 
SANTOS 

Giordano & Comp. 
8. PAÜLO — LARGO DO THESOÜRO 1 

Rua Tificonde de Inhaúma 84 
RIO DE JANEIRO 

Hofilileutscliér lloiil BremeD 
üer Dampfer 2268 

Halle 
geht am 16. Oktober von Santos 
nach 
Rio, Bahiai 

Fcpnambuoo, 
Madalrat 

LiaaaboD, LaIxSea, 
Antwarpen u. Bremant 

Passagepreis 3; Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

50$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc^^aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und StewarJs. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner, Búlow & Co. 
S. Paulo s Rua de S. Bento N. 81 
Sa«t«si Rna Rto. Antonio 83. n E 8 

gei. geich. 
AKA radiert Bleifltíft- 

■tríche aller H&rte- 
grade leicht, o bae Íni 
geringaien das Papier 
aQZu^eifen^ oder la 
•cbmiereD. AKA ist 
aaerkarmt elncíg In 
■«iner Art. 

l>as Beí^te "voin Besiteii 
stellen unsere bes^ens ausprobierten und ais 
vorzüglioh anerkannien Qualitüten 

Radiergumml 

dar. 

Elefant Bestar Radíergummi 
Eum Beinigen der Zeichntin- 
gen. Ganz hervorragendd 
weiclie Qualit&t! 

Hándler belieben kostenloBe 
nnd unverbíndliche Of ferie 
eínaaíordern yon 

ges. gesch. 

Ferd. Marx & Co., Hannover. 

2977 

lamliiirg- 

SãiamerikaDisctie 

Pas:::<ler-DleDst. 
Nãchste Abfal;itcn von Santos: 

«Gap Verde» 1. Dezember 
I «Cap Roca» 15. Dezember 

«Gap Verde» 16. Februar 
íCap Roca» 9. Mãrz 
«Gap Verde» 4 Mal 

Paiia(ler- and Fraohtdampfer ^ 
«Beltrano» 23. Oktober | 
• Santos» 6. November I 
.Bahia» 20. November i 
«Perna libuco» 11 Dezember 
«Tijuca» !• Januar 

Dainpkiliffahrt- 

GescUafl 

Pasiagier- and Fr&oh-Dlenst 
Der Postdampfer 

Tucuman 

Schwarze Wollstoffe 

Solinelldienit iwliohen Baropa, Era 

•lllen and Rio da Prata. 
Nãol ste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

«Gap Finisterre» 
«Gap Arcona>, 
«Gap Ortegal» 
«Gap Finisterre» 

11 «Gap Finisterre» 

Kommandant: A. Schulz 
geht nach dem nõtigen Aufentkalt 
von Santos nach 

I Rio da Janeiro, 29'it 
Bahia 

Lfsaabon 
Laixôaa, j 

und Hambarg. j 
Passagepreis: { 

1, Klasse nach Rio de Janeiro 40|000 1 
exklusive Regierungssteuer. ! 

1 Klasse nach Lissa- I 
I bon u. Leixões 400,00 Mk. | 

exklusive Regierungi steuer. 
1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 

I exklusive Regierungssteuer. | 
1 Dezember Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 : 

15! Dezember exklusive Regierungssteuer. 
29. Dezember 3. Klasse nach Lissabon, 

9, Februar und Leixões 
13. April inklusive Regierungssteuer 1 

3 Klasse nacb Hamburg 63$000: 

Enxoval 

lirõsstes Spezialgesclii fílr WãschGansstattungen 

eiug^etrofTeu: 

Damen- ii. Kinderwasclie 

Damenkleider in Baiist u. Etamine 

Blusen vom einfachstcn bis elegantesten Genre 

Waschkleider filr Kinder in weiss u. farbiiç 

Tasebentücher, liandgestickt u. mit Biiclistaben 

Cíícleg^eiilieitskaiii in : 

Coriietii 

«3$0001 Früher 

4053 lieiiicke & SteriiberíT 

inklus. Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernstên Ein 

! fichtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u. 3. Klasse. 
den denkbar grÕESten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord,' 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei _ sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschloBsen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we e mar 
sich an die Agenten | 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21. (sob) S- Paulo^ 

9$00J 

10$000 

20$000 

^õ$000 

38$000 

Í2$000 

50$000 

jetzt 6$300 

7$000 

14$500 

]8$000 

37$000 

30$000 

35$000 

In uQseren 

ausgestelll. 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 3059 

MAT1JR9ÍO 
geht am 18. Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, B, Francisco 
Itaiaby, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Monfevideo 

Der Dampfer 
OBIO]!ir 

geht am 25. Okt. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

Prudente de Moraes 
geht am iS. Okt. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajsby, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

\ Althur Scheeffer 
Prata da Republica 62, Santoai. 

Lampor^ & Uolt Liníe 

Der englische Dampfer 

geht am 14. Okt. von Santoa nach 
Rio do JMn«lrO| 

Bahia. 
Trindade, 

Barbadoa und NawYark 
Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl. an. 

Dieser Dampfor nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh England mit Um- 
scbíffung in New-York auf die Dam- 

I pfer der «Gunard Line» und der 
Wbit Star Line» nach Liverpool u. 
auf die «Whit Htar Line» u. «Ame- 
rica Line» nach Southampton. Preis 

■ 14,Píund. Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

j Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

;F.S. Haispsliire Co. Ltd. 
j H, Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
' Santos, Rua 16 de Nov. 80 Sobrado 

llaffll)iir§ Âfflerika - LÍDÍe. 

363 Dampfer mit 929.Tons 

Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wilhelm II,» 17. November, «Habsburg» 22, 
Dezember. 

Der PoF'dampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

geht a<n 15. Oktober Von Santos 
nach 

Rio, Bahia, Si72 
Madeira, 

Liaaabon, liOÍxOea 
Bouiogna und Hamburg. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant G. Lück 

geht am 27. Oktober von Santos 
nach 

Rio, Balila, 3297 
Madeira, Lissabon, 

Ltixões, Boulogne 
und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrprefse: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 

Auskunft erteilen die Agenten 

Tlieodor Wille & Co., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Antonio 54, 56. 

Rio: Avenida Rio Branco 97 

Companhia ííacioiial de 

Navegação Costeira. 

WSebentlloher Paiiatter-Dienil swl* 
tohen Rio de Janeiro and Porto Ale- 
|re, aniaafend dlo Hlfen Santoi, Pa- 
rana|ná, Florlanopollf» Rio Srando n 
2934 Perto Aleirs. 

Der neue Dampfer 

ITAJUBA' 
geht am 13, Okt. von Santos nacb 
Paranagaâ, riorlinopollt, 

Rio Grande, Pelotai 
and Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Geseliscbaft macht den Ab- 
^endern und Empfãiig<irn der durch 
Ihre Schiffe trauE nortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Kioan 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nàbere Ausknnfti Rua 15 da Ho- 
wambro. (Sob.) 

R. M. S. P. P. S. N. C. 

Hamburg-Anierib Linie 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Blücher» 

II. Dezbr., «Kõnig Friedr. August« 
21. Dezbr. 
Der DoppJscbratiben-SobneUdampfsr 

KiJnig Fríedrich August 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 19. Oktober mittags von 
Rio nach 
Lissabon, 

yi|i;o, Soathampton, 
BoaIoti;ne s/m. u. Hambnrg 

Reise uach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Gener«1 
Â^onteu fãr Braailien: 3774 

Tlieodor Wille & Co. 
8. PADLOi Largo do Ouvidor 2. 

SAVT()Hr Ras Scntn Antonlo 64.56. 
RIO: Avenida Rio Branco 97. 

The Royal Mal! Steam Packet 
Compsny. 

Mala Eealingleza 

The Paclfle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Danube 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

22, Oktober,Oiissa 6. November 

Araguaya 
geht am 15. Okt. von Santos nach 

! Der Schnelldampfer 

Oriana 

Charburg und Southampton. 
Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 

deira, Lissabon u. Leixões 60$000 u. 
5 Prezent Steuer, nach Vigo 3$000 f. 
Bpan. Regierungssteuer. 

Asturias 
geht am 15. Oktober von Santos nach 
Montawidao und Kuenoa Airea 

Aio, Bahia, Pernambuco, filão 
Vioente, LaaPalmua, Líaat bon, 
LHxõea, Vigo, Corunna, La Pa- 
llca u. Llwerpool. 

Orita 

geht am 24. Okt» von Santos nach 
Bueuoa Aireaund Montevideo. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALIGE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2795 

Rua S. Bento N. 50 — S. FÃTTIjO 



Plane, KosteDanschlàge, Bauausführungen 

Archiieki Alexandre 

Baumaterial, Sclmeidemühle, Ziegelei 

Albuquerque S. Paulo 

Ungariscilie Ehapsodie. 

Ein jubelnder Gesang der Geigen; 
Ein Tongediclit voll Sturm und Glut; 
Ein kühn und wild gesch'WTing'ner Eeigen, 
Das klingende Magyarenblut,.. 
Ein Schmeicheln, GroUen^ Kosen Hadern; 
In Wohllaut aufgelôste Kraft; 
Ein Stromi, der heili durchflamlmt die Adern, 
AVie Tokajs feuriger Traubensaft... 
Ein Springborn edler Melodien, 
Von Lust und Schmerz ein Doppelklang — 
So tõnten Ungarns BJiapsodien, 
Ais Meister Liszt sie einstinals sang. 

Ein Lármkonzert auf Hundepfeifen, 
Das ■v\'üst des Reichstags Würde hõhnt; 
Ein Johlen, ScMmpfen, Zetern, Keifen, 
Das wütend an die Mauern drõhnt; 
Kein ernster redlicher Parteikampf, 
Wo Gründe gegen Gründe stelin — 
Ein Kehlenkrieg, ein roher Sclxreikampf, 
Ein Niederbrüllen, Niederkrahn; 
Ein Toben wutgepeitschter Leute, 
Das schwellend jedes Ohr empõrt... 
Das sind die Illiapsodien von heute, 
Die nian ini schõnen Ungarn hõrt. 

Vererbung, 

Lassen sich Sommersprossen vertrei- 
b e n ? Manch ein Gesicht, das im Winter in seiner 
Klarheit leuchtete, wird Jetzt unter demiEinfluB. der 
blendenden Frühlingssonne wieder durcli unzáliüge 
Somteiersprossen verdunkelt Man greift da w-oh! zu 
allerlei angepriesenen Mixturen, um dies© Schõn- 
heitsfehler zu beseitigen, aber umsonst. Sonttiier- 
sprossen sind Piginet-Ablagerungen unter der llaut 
und lassten sich durch Sall^n und Waschungen niu" 
insofern vertreiben, ais :nan die Oberhaut obstõüt 
und damit auch die Farbenflecke zum' Teil zerstort, 
oder sie werden durch Bildung der neuen Haut zu- 
rückgedrãngt. Nach einiger Zeit, sobald die Haut 
•wieder in normalem' Zustande ist, treten sie von 
neueni hervor. Man wird also iminer die Abscluip- 
pung der Haut bewerkstelligen müssen. Hierzii sind 
Waschungen mit eineni Waschpulver, deni inan 
feinst gesiebten Seesand zugefügt hat, ais unscliad- 
lich zu empfehlen. Vor scharfen Mitteln sollte man 
sich hüten. Sie machen die Haut sprôde, nelimcn 
ihr die so kòstlich wirkende Samtweichheit und kon- 
nen durch Unvorsichtigkeit auch den Augen schád- 
lich werden. 

Vielfacli wird geraten, im' Somlmer standig einen 
Toten Sonnenschirm; zu benutzen, da das ix)te Licht 
die Somtnersprossen nicjit hervorruft. Wie schon ge- 
sagt, treten sie unter dem' Einfluü des wirksamen 
Sonnenlichtes auf; daher ihr Vei'sch\\inden im AVin- 
ter. Scliützt m:an die Haut vor allzulieller Bestralil- 
ung, so werden die Fletíke nicht so scharf in die 
Erscheinung komlmen; doch sind sie im andem Fali 
in einem von der Sonne gebráunten Gesicht nicht 
so sichtbar wie in einem sorgsam gehüteten. — Mit 
dem zunehmenden Alter versdiwinden sie überhaupt, 
fio ais wollte sie nur der Eitelkeit der Jugend ei- 
nt^p kleinen Schabernack spielen. Aber unsere heu- 
tige,,Jugend hat in gesoindem Einpfinden kleinliche 
Eiteíkçlten lângst abgestreift; die meidet nicht die 
helle Fi[üj^ij)ingssonne, weil sie die Haut bráunt und 
Somimèfs])roi3sen liervorruft — sie wirft sich ihr viel- 
fliqhr in lachendem Uebermut entgegen und gewinnt 
durch dieses "ünbekümjmcrtsein einen neuen, bezau- 
bernden Reiz. 
' Blumenvasen nehni'en oft von dem Wasser 
einen liaBlichen Satz an, der auch dem' sorgfaltig- 
Bten Spülen mit Seifenwasser nicht weichen wiU. Sie 
reinigen sich spielend, iWenn man eine Hand voU 
grobes Salz einfüUt, dasselbe anfeuchtet und tüchtig 
uin'schüttelt Auch Flaschen kõnnen auf diese ein- 
fache Weise klar gemiicht werden. 

DieE.einliChkeitderMilch. Auf die Ilein- 
haltung der Milch ist die grõlite Sorgfalt zu legen, 
und überall, wo eine geregelte Kontrolle ausgeübt 
Ovird, enthüJt sie nicht meht- so liâufig sichtbaren 
Schmutz wie früher. Damit ist allerdings nicht ge- 
teagt, daU auBer dem' sichtbaren, unlôslichen auch 
der unsichtbare, lõsliche Schmutz entfernt ist. Vor 
allen Dingen tnuB die Müch, bevor sie in den Melk- 
eimer flieCit, durch einen Wattefilter gehen. Meist 
wird das lungekehrt gemacht, indem sie erst nach 
Beendigung des Melkens entweder in der Milchwirt- 
schaft ^er gar erst beiml Hándler oder in der Grofi- 
mòlkerei geseiht wird. Eine derartige naclitrâgliche 

ohõlmotoren 

fiir Leistungen bis IO OOO effektive Pferdestarken. 

Wirtschaftlich vorteílhaíteste Verbrennungsmotoren lür schwer entzündliche, billige, flüssige Brennstofíe. 

Der Brennstoffverbrauch betrâgt bei normaler Belastung, je nach der Grõsse des Motors 

175 — 220 Gramm pro eff. PS Stunde. 

Die Brennstoffkosten belaufen sich íür Brasilien; je nach Lage, auf etwa 12-20 RBÍS prO eff. PS StUIlde. 

Komplette hydro- u. thermo-elektrísche Kraftanlagen 

Uebertragungen, elektrische Bahnen jeden Systems und Umíánges, mit Material 

Oerlikon 

Kostcnafischlage, iGfottmotioften, lGgenieat<besaGbft düPeh: 

« M A 13-a.a 1. d-o Ivdiarço aSTo. ±00 

CJO- ca.e Ts-TTLeir 
DIESELMOTOR SOOO / 2400 HP, 

cm 



Feuerversiclierungs-Gesellschaít 

Gnardian 

Assurance Compan^i üd. 

li O JV » O ST 1670 

"Etabliert s«lt 1831 
Kapital Pf. 2.000.000 
Fonds  ,1 6.460.000 
Jâhrliche Renten  1.180.000 
Diese Gesellschaft übernimmt dle Versicherun^ Ton Mai^^azinen, Wa- 

«íubestãnden, Wu)>nliãusern, Mõbeln etc. für mâssige Pramien. 
AGENTEN: 

£. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 
AUeinige Vertreter 

Zerrénner,Bük)w & C 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

für Wasser- und Gasldtungen. 

Bohre anzerbreehllch, auf 80 Átm. geprflft, In LRu^ tod 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gussrohp. 

Niedrige Transportkosten. — Ldchte Montage. 

Natlos ífewalzte 

nmmesmffiiii-StaliIrohr - 

für StromzufOhrung: und Beleuchtung. 

TelegxaplxerL- lioad. T©leplxoiirrLa.steaa. 

Natlos gewalzte 

Mannesnímn-Siederohre, Flanschenrohre for Hochdrudt- 

dtunçen, Bührrohre, Gewinderohre. 

— Tnrbinen-ljeltuiipfsrohre. — 
Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ @ @ @ ® 

Institat de CDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Steln, Raa Gesario otta 63 
— São Paulo — 

Natürliche Schõnheitspíl^e, bestehend in 
(Jesichts-Lichtbâder mit F^arbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder ■ mit Krãuter- und Robu- 
ritor-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
scben Gremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwaschen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Brand'sche, für Frauenleiden. (2899 

r///////// wwwww 

Portiand-Zement 

seit über 20 Jahrtn in São Paulo bestens bekannt. 

leu von Ba.T-ibed.a.rfsa.rtik:eln 

itall nnil Ranileisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

£teriiltplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Abteilung 6. Transaspi vob Waran, GaplekatQoken «to. 
Ezpeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haus- und Reisegepãck ina Haua und Tice-versa. — Direkte- 
Befõrdemng von Reisegepack an Bord aller iu- und ausiãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Versohifíung von Fracht- 
und Hlgut. 1624 

Abteilung O. UmxOge und MSbcItranspert. 
Die Oeselischaft besitzt zu diesem Zweck spezlell gebaute, ge 
polsterte, geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event Bruch oder Beschâdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auseinandernebmen und Âufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellsohaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssiges Personal 
Torhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zugeeandt 209S 

Baa Álvarei Penteado 38-A—38-B 8 Paulo 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unübertroffener dualitãt, unzerbrechiich 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. F^atilo Kio de Janeii o 

luíig von Magen- Bla 

sen- und Leberleiden 

TOn Henrique MOntmann & Co. 
— Rua Direita No. 10-B — 

Zu haben in allen besse.ren 

Hotels und 

Gescháftsliíiuserii. 

Erstklasslges Herren- 
und 

Damen-HutgeschBft 
empfehlen alie in- und 
ausiãndischen Waren. 

Herren-, Damen- unJ 
Kinderhüte zu mãssig' 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neueste 
Mode in Herrenbüten 

Slarbe „Mayser" 
federleicbt, beste Quali- 
tat. — AnfertiguDg nach 
Mass von seidenen Zy- 
linderhüten, der neue 
sten Mode entsprechend 
Formen und umarbeiten 
von Herren- u. Damen- 

Hüten jeder Art. 
W a scben und formen 
von Panamá-u.Strohhfl- | 
ten nach neuem System 

HENRIQUE M 

•EMPREZA ITAfMBE 
■ tSíACnO ftl^NfiWDO PHfSTS 

EStRftPffOE 

Rua Brigadeiro Toblas 1 iião Paalo Rua Brigadeiro Toblas 1 

(Mao-pflelilt «iâlx â.ezxi xeisexidexi ZPvLbliln.Tanci. 

800 Der Inbaber ! Jsfto Halarfvli. 

CJCTSEá'.:.v 

frieden. Die Lelirer hattcn dauei^d etwas an mir m Icli f,Mng nâher und erkannte ineinen Keitlelwcr. Icli 
l,|íideln, und die Instriiktions-Offiziere schie"eti mir wiederholtc küiiii den voi-herií,^en Versudi, und ei' 
aucli nicht hold zu sein. Meine Kameraden stierten scliien sich für das Gretx.'hen zu interessieren. Jrtzt 

Maskerade 

I micli zweifelnden Auges ãn, und ich war froh, dali verstellte ich meine Sliinme und lispelte ilun zu, daíi 
1 icli an dem Tage keine R+dtstundc hatte, den" siclver icli l>ei einer Venvandten in der Kriegsscliuk' 
; warc icli mehr unten als.oben gewescn. Es war somit woline und micli verspátet liátte. Nacli einigem 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 
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Das Duell. 
1'ariser Skizze von Alfred Capus. 

_ I 

In einen der vornehinsten Pariser Clubs fülirt man 
nen jung-en, iiiit den lokalen Sitten nidit vertrau- 
n, aber sonst ganz verátãndigen Herrn ein. - Im 
■ufe des Gesprâches befragt raan ihn um! seine 

leinung in politisthen und literarischen Dingen. Er 
ntwortet mit un/ijewohnter Aufríchtigkeit. Die Kon- 
ersation "wii-d lebliaft und endet dainit, daü ein Mit- 

glied der Geseilschaft den jungen Fremiden, der hart- 
náckig auf seiner Ansicht bestelit, zwei Mal ohr- 
feigt Das Gesprách wird plõtzlich abíj^íbi-ochen.- Der 
lYemde will sich auf seinen Angreifer stürzen, aber 
man tritt dazwischen und verliindert es: 

Der Prásident des Clubs (zum iYemden): ,,P'aust- 
kampf? In einenii Club, ^^^e es der unserige ist?! 
Sie belieben natürlich zu scherzen!" 

Fremder; ,,Gut, so werde icli nieinem Gegner auf 
der StraBe auflauern und ihn dort erwürgen." 

Prásident: „Daâ geht nicht, mein lieber Herr. 
Einen Gentleman erwürgen, der Sie geohrfeigt hat? 
Die Geseilschaft würde Sie verachten." 

Fremder: „Wie? Also man duldet in diesem Lande 
solche Beleidigungen, ohne eine Rache zu versu- 
chen! (Seine Hand erhebend.) Ich schSvõre es, ich 
Averde nicht friiher ruhen, bevor ich nicht ilache 
genommen habe; ich kümmere raich^nicht urn Ihre 
Sitten!" 

Prásident: „Verzeihen Sie1 Sie liaben mich offen- 
bar nicht verstanden. Es ist nicht davon die Eede, 
daíi der Mensch Ohrfeigen ruhig çrtragen und keine 
Genugtuung dafür fordern sollT Im Gegenteil!" 

íYemder; ,,Richtig." 
Prásident: „Wir würden einen Menschen, der in 

einem áhnliciien Falle nicht eine gewisse Anlmo- 
sitát an den Tag legte, sogar verachten." 

Fremder: „Also, warum' halten Sie mich dann zu- 
rück ?" » 

Prásident: ,,Weil wohlerzogene Mánner das Ohr- 
feigen nicht mit einem' Faustkampfe ordnen. Also, 
vir hinedrn Sie nicht am Kampfe, sondem bitten 

Sie nur, dalJ Sie den Kampf hilt der üblichen "VVaffe 
ámpfen." ■ 
Tremder: ,,Welche ist das?" 
Prásident: ,,Die Pistole und der Sábel. Die Sittí 

st, daJi der verletzte Teil die "VVaffe wáhlt." 
íYemder: ,,Das ist richtig." 
Prásident: ,,Also, welche von den "Waffen wáhlen 

ie?" 
Fremder: ,,Ich glaube, daD^ ich irn Gebrauche des 

'bels nicht ungeschickt sein werde. Durch den Ra- 
hedurst aufgeregt, werde ich gleich einem Tiger 
uf meinen Gegner springen." 
Prásident: „Man braucht nicht zu springen und 

allerwenigsten wie ein Tiger." , 
Fremder: „Ich werde die Waffe meines Gegners 

ergreifen und mich bemühen, die meinige in seinen 
lÒrper zu tauchen." 
' Prásident: ,,Air dies verbieten ausdrücklich un- 
sere Gesetze. Belieben Sie in den Fechtsaal zu tre- 
ten, man wird Sie dort im Sábelfechten unterwei- 
sen. Im Uebrigen küminiern Sie sich um Nichts, 
ich habe eine groüe Praxis in solchen Dingen und 
ich werde Ihr Zeuge eein." 

11. 
Die Vorbesprechungen über die Bedingungen des 

Zweikampfes wickelten sich in Gegenwart von vier 
"eugen, die die Mitglieder der Geseilschaft gewâhlt 
hatten, ab. Alie waren darüber einig, daü das Duell 

berechtigt sei, ja sogar, daGi die Schwere der Be- 
leidigung einen ernsten Ausgleich fordere. Man kam 
überéin, daü die Gegner lange Handscbulie' nehmen, 
damit Verletzungen auf der Hand und dem Unter- 
arm veiTOietlen werden usw. Es wüxi jede Vorsicht 
angewendet werden, um den Kampf nicht gar zu ge- 
fáhrlich zu gestalten. 

Das Duell findet ami náchsten Tage statt. Der 
Fremde beweist auBerordentlichen Mut, aber sein 
Gegner ist kaltblütig und ein ausgezeichneter Fech- 
ter. Der Fremrie erhált beiml ersten Zusammenstoli 
einen anstándigen Stlch auf der rechten Seite; der 
Stich hat eine seiner Rippen getroffen. 

Der Fremrie bricht zusammen. Man trágt ihn in 
seine "Wohnung, wo er vierzehn Tage das Bett hü- 
tet. Nach seiner Gesundung geht er wiedeir in den 
Club, beschámt von der Kiederlage und in furcht- 
samer Erwartung der Aufnahme. 

Aber welche Ueben-aschung! Sámtliche Mitglie- 
der des Clubs und die Diener empfangen ihn mit 
Begeisterung. 

; Der Fremde (leise): ,,Sie empfangen mich wie 
einen ruhmreichen Helden..." 

Prásident: ,,Bravo, lieber Freund! Man spricht 
von nichts anderem, ais von Ihnen." (Hándedrük- 
ken und Beglückwünschungen). 

< íYemder: ,,Wie seltsam !'* (Er blickt seinen Geg-' 
ner an, der sich ihta náhert und seine Hand erfaíit. 
Er errõtet, ais er seinen slegenden G«gner erkeunt). 

Prásident: „Ich hoffe, mein Herr, daü Sie von 
nun ab Freunde sein werden. Ich bezeige Ilmen meãne 
grõíite Achtung." 

Fremder (zum Prãsidenten): ,jlch soll also der 
Freund dieses Menschen sein, der mich beleidigt 
hat?" 

Prásident: „Sie hat dieser- Menscli gar nicht ge- 
ohrfeigt, das heifit, nachdem Sie sich geschlagen 
haben, betrachtet man es so, ais ob Sie keine Ohr- 
feigen bekommen hátten." 

Fremder: „Daíj würde ich nur dann y,erstehen, 
wenn mein Gegner den Stich bekommen hátte." 

Prásident: ,,"VVelcher der Teile den Süch bekom- 
men hat, ist nebensáchlich. Die Hauptsache bleibt, 
dali es ein Stich ist und daíi die Ohrfeigen dadurch 
ausgeglichen werden." 

iVemder; ,,Das ist merkwürdig, daCi..." 
\ Prásident (mit "VYürde): ,,Ein Mensch, den man 
ohrfeigt, liat keine Elire, aber derjenige, den man 
zuerst ohrfeigt und dann mit dem ^bel sticht, wird 
in jeder Gesellscliaft empfangen." 

iYemder: ,,So!" 
Prásident: ,,Für Sie ist es viel elu-envoUer, daG 

Sie eine Ohrfeige und einen Stich bekommfen haben, 
ala wehn Sie gar nichls bekommen hátten... Se- 
hen Sie, das ist es, w^as beim Duell merkwürdig ist 
und weàhalb man diese strenge Sitte einhalten rnuB-." 

1 Gesundheitspílege 

Eine amerikanische Zeitschrift verõffentlicht eine 
Auswahl liygienischer Vorschláge, die in einem 
Preisausschreiben ais die besten anerkannt wür- 
den. Den ereten Preis erhielten folgende, in knappe 
Fonii gefaíite „Zehn Gebote": I 

1. Lasse dich nur von gesunden, fix)hen Gedan- ! 
ken beherrschen. I 

2. Atme tief und stets durt;!! die Nase. 
3. Trinke zwischen den Mahlzeiten reichlicli "\Vas- 

ser und bade háufig. 
4. lü mâüig und kaue gi*ündlich. 
5. Arbeite tüchtig und lebe nicht über deine Ver- 

hâltnisse. 
G. Halte jeden Naclmiittag geistig und kõi'i>er- 

lich .eine Stunde Siesta'. 
7. Sei mõgüclist viel mit kerjigeaunden, vernünf- 

tig denkenden Menschen 2susíumnen. 
8. Studiere das Geaetz des Denkens unü liandle 

danach. 
9. Schlafe in einem külilen, gut gelüftetén, pein- 

lich aauber igehaltenen Raum und nur mit selte- 
nen Ausnalmien weniger ais acht Stuiideu. 

10. Mache es dir zum Giundsatz, dich übei" nichts 
zu árgern und aufzuregen. 

Nachstehend noch eine Gruppe ausfüluiiclier !ho- 
derner Lebensregeln. Diese zehn Giebote lauten: 

1. GenieBe nur einfache Speisen, von deren sau- 
berer und vernunftgemáfi^r Zubereitung du über- 
zeugt aein darfst. Die Ursache der bei weitem grõs- 
aeren Pálfte aller mensclilichen Leiden kann áuf 
ungeeignete, schlecli gekochte Kost zurückgeführt 
werden. Kaum auf einem anderen Gebiet herrscht 
ungeachtet aller Kochschulen und Kochbücher eine 
solche Unwissenheit ais auf dem des gesundheits- 
dienlichen Kochens. Von joder Frau, die einem 
Hauslialt vorstehen will, müiJte das Kochen wie eine 
wirkliche "Wissenschaft studiert werden. 

2. Trinke viel klares Wasser, doch nur auBer den 
Mahlzeiten. Fruchtümonaden sind durchaus ge- 
eundheitsdienüch, eisgekühlt aber dürfen sie nie sein. 
Beim Essen meide man mõglichst jedes Getrãnk, 
da Flüssigkeiten den zur Verdauung notwendigen 
Magensaft zu sehr verdünnen. 

3. Bewege dich viel in freier, guter Luft. í^chst 
achlechter Kost ist der Mangel an Bewegung im 
Freien schuld an zahlreichen Erkrankungen. Eiii tãg- 
licher Spaziergang von mindestens einer Stunde moli 
bei jeder "Witterung unternommen werden, weun der 
Organismus ordnungsmáBig funktionieren soll. Be- 
queme Kleidung ist gleichfalls eine Xotwendigkeit. 

4. Gõnne dir ausgiebigen Schlaf. Schlaf, Wasser 
und Luft sind die besten Heilmittel der Natur. Es 
gibt nur wenige Menschen, deneii sechs bis sieben 
Stunden Schlaf genügen, die meisten brauchen acht 
bií} neun Stunden, um võllig ausgeruht das neue 
Tagewerk beginnen zu kõnnen. Kami frische Luft 
ungehindert durch geõffnete Fenster eindringen, so 
wird der Schlaf desto fester und erquickender sein. 

5. Bade mõgliclist jeden Tag. Wasser von Zim- 
mertemperatur ist für ;robuste Personen das einzig 
richtige, nervose dagegen müssen das Bad jiiáBig 
wann nehmen. 

6. üeDe dich jm tiefen Atmen. Durch ernsthaft 
und regelmáBig vorjjenommene Atmungs-Uebungen 
kõnnen wunderbare Resultate erzielt werden. Wer 
seine Lungen háufig bis zur áuBersten Aufnalmie- 
fáhigkeit mit Luft anfüUt, veranlaOt eine vollkom- 
mene Reinigung des Blutes und verhütot das Zü- 
rückbleiben scliádigender Substanzen im Organis- 
mus. Ueberdies ist es Tatsache, daíi ein an Tief- 
atmung gewõhnter Mensch im Wasser nicht untcr- 
geht; selbst wenn er des Schwimmens unkundig ist, 
vermag er sich lange an der Oberfláche zu halten. 

7. Suche dir, falls du keinen Beruf hast und nicht 
zu arbeiten brauclist, irgend eine regelmáíiige Be- 
scliáftigung, die deinen Fãhigkeiten entspricht. Tá- 
tigkeit, Amüsement und Ruhe müssen in richtiger 
Einteilung einander folgen. Zuviel Vergnügeii scha- 

det ebensü selu" wie zu ansti-engendes Scliaffen, sei 
es physisoher oder geistiger Ait. 

8. Meide alie Arzneien, Tropfen und Pülverchen, 
solange du nicht ernstlich krank bist; auch in die- 
sem Falle düi*fen die Medikomente nur von einem 
erfahrenen Arzt veroixlnet sein und müssen geiiau 
nach Vorsclirift genommen weixlen. Selbst; die ein- 
faclisten Abfüluiiiittel, Veixlauungstabletten und 
Schlafpulver wirken schádigend und sind gánzJich 
überflüssig, wenn Wasser innerlich wie áuBerlich 
genügend zur Anw*endung koimnt und Bewegung 
im Freien nicht blofi auf einen Sonntagnachmittags- 
Au&gang besclu-ánkt bleibt. 

9. Sei heiter, hoffnungsvoll und guten Mutes. Ist 
dein Tagewerk getan, so nimin an gesunden, hann- 
losen Zerstreuungen teil und lasse keine Gelegen- 
heit zu herzücheiri Lachen vorübergehen. Bemühe 
dich, allen Dingen die humoristische Seite abzuge- 
winnen. GeUngt dir das, dann bist du im Besitz 
jenes vielgesuchten Mittels, das den Menschen lange 
jung ei'hâlt. Scheuche unangenehme Gedanken weit 
fort, sei freundüch und liebenswürdig gegen deine 
nácíiste Umgebüng und hüf mit Rat und Tat, wo 
du helfen kannst. 

10. Halte groBe Aufregungen fern von dir. Ein 
Anfall von Wut oder Zorn hat schon oft augenblick- 
lichen Tod zur Fol^e gehabt, zum mindesten aber 
wird dui'ch Hast wue auch durch Aerger die Ver- 
dauung scliádlich beeinfluBt. Hetsse dich nicht ab, 
sorge und grame dich nicht, verliere nicht den Mut. 

Vermischte ITachrichten. 

Forschung&reise zum Studium deiS 
schwedischen Brotes. Die beiden deutschen 
Forscher Rose und Kunert haben nachgewiesen, daB 
die erschreckende Zunahme des Zahnverderbnis bei 
den zivilisierten Võlkern hauptsâclilich durch das 
neuzeitige weicho, nâhrsalzarme Brot befõrdert wird. 
In Wort und Sclirift treten die genannten Forscher 
sclion seit Jahren immer wieder für die Wiederein- 
führung des dickrindigen, ausgebackenen, guten al- 
ten Bauembrotes in die Schranken, das aus Vollkbrn- 
mehl hergestellt Averden soll. Eine gleich günstige' 
Wirkiúig auf die Gesunderhaltung des Gebisses hat 
das iiarte schwedische Kniickebrot. Ein uneigennüt- 
ziger Gonner der Zalmhygiene, Konsul Jolia^n 
Hackfeld in Bremen hat nun Hofrat Dr. med. Rose 
in Erfurt die Summe von 2000 Mark überweiscn las- 
^en, um dessen Studien über die Brotfrage zu for- 
dern. Dieser wird zunáchst eine Studlenreise nach 
Scliweden unternehmen, um über die Herstellung 
der verschiedenen Sorten des schwedischen Brotes 
náhere Aufschlüsse zu gewiiinen und die Eijiführuiig 
dieses harten Brotes nach Deutschland anzubahnen. 

Chinesische Lynchjustiz. Nach der gros- 
&eu Revolution und trotz frischer Winde ist noch 
&edenklich vieles faul im Staate China. Eine der 
schwersten Krankheiten, die seinen alten Leib er- 
schütteni, ist der võllige Mangel an geordneter 
Rechtspflege. Die Justiz liegt jetzt, da die Manda- 
rinen abtreten muBten und die neue republikanische 
Regierung der Finanzfrage alie Hánde voll zu üin 
hat^ ganz in der Gcwait von Militárdespoten, die es 
viei schiimmer treiben ais die Mandarinen zur Zeit 
der ^Maiidschus. ^ ist der chinesische Bürger auf 
sich selbst angewdesen, wenn er Leben und Eigen- 
tum schützen Avill. Wo die Richter versagen, ist die 
Lynchjustiz Trumph. DaB bei diesem System der 
SchuHige natüi-licii oft über Gebülir hc^trift wird. 

ist nicht zu vermeiden, aber der IHirchflichnittsehi- 
nese verti-ágt an P.üffen und Sclilágen auch mehr ala 
ein nomaler Mensch. Ist ein Dieb von seiner Klepto- 
manie durch wiederholte Prügel nicht zu heilen, so 
wiid er zmn Tode verui teilt. Bis zu wolchen Grau- 
samkeiten sich die Bestohlonen bei solchen Er- 
eigniasen versteigon, davon berichtet die ,,Zeit'", der 
"aus Schanghai gescluieben wird: Ein Farmer hat 
einen miBratenen Solui, der dem Opiumrauchen und 
dem Spiel ergeben war. Er war ein Meister in allen 
jenen Lastem, die in China einen Mann für jede 

j Missetat quaUfiziereii. Ei- waa* verschwenderisch und 
jldiebisch und dachte ^n keine Arbeit. In einemi 
Bauernliof wii-d des Morgens der Hülinerstall jent- 
leert vorgefunden, in einem anderen verschwand über 
Nacht ein BüffeI, und nieniand konnte herausfin- 
den, wo das riesige Tier eigentlich hingekommen 
war. Ein andei-er Bauer ging frülizeiti^ auf sein Feld 
imd fand, daB ein guter Teil seiner besten Kartoffel 
wáhrend der Nacht ausgegraben und fortgeschleppt 
wordjen war. ELne AnzaJil Melonen in prachtvoUer 
goldener Farbe, gerade vor der Reife, war ver- 
achwimden, niemand wuBte, wolün. Die Aufregung 
über diese fortgesetzten Diebstáhle steigerte sich 
in der ganzen Umlgebung und man schwor 
sich, daB der Dieb, wenn er gefaBt würde, die 
schwerste Strafe erieiden solle. Jedermann wuüte 
sehr wohl, wer der Dieb war. Dieser war jedoch viel 
zu schlau und vorsichtig, um sich erwischen zu las- 
sen. Aber olme positiven Beweis wird kein Chinese 
handeln, denn d^ Gefülil der Gerechtigkeit ist bei 
ihm sehi- ausgeprágt. Eines'Nachts jedoch w*urde der 
Dieb endlich auf frischer Tat ertappt. Ein Avachsamer 
Bauer erwisohte üm gerade'dabei, ais er dessen éin- 
zTge Kuli in der Finsternili davonführen wóllte. Mit 
Tagesanbrucíi am náchsten Morgen fand éine Ver-» 
sammlung aufgeregter Bürger statt. Endlich war'deu 
Dieb gefáBt worden. Hier war er gründlich verbun- 
den und gefesselt, so daB auch keines Zauberers 
Kunst üm losbekommen hátte. Sein Gesicht hatte den 
Ausdruck eines Mannes, der wuBte, welches Schick- 
sal ihn erwartete. Selbst der ruhigste Chinese hat 
eine Stinime, und schreit meist, ais ob er einen Sturm 
zu übertõnen hátte. Aber hier war ein regeirechten 
Orkan los. Jeder erinnerto sich dessen, was er ver- 
loren hatte, und so erõrterte man die Art der Ra- 
che. SchlieBlich wurde der Verbrecher zu seines Va* 
ters Farm geschleppt. Diesem' wurde mitgeteilt, dali 
es beschiossen war, daB er seinen eigenen Sohp liin- 
richten müsse, und zwar müsse er ihn in seinem eige- 
nen Felde lebendig begraben. Per alte Mann bat 
und flehte zu der Menge, ihm doch dies zu ersparen. 
Aber was waren Tránen und Flehen des Vaters Und 
der Mutter für die Menge! Mit lauten bos^n Stim- 
men teilten sie demi Vater mit, daBi, Avenn er ihre 
Entscheidung nicht sofoit ausfülu-te, sie sein Haus 
aii/ünden und ilin sammt seiner Familie verjagen 
würden, und daB sein diebischer Solm trotzdem die 
Strafe erieiden Averde. Eingescliüchtert und wohl avís- 
send, daB diese Drohung keine leere war, holte der 
alte Mann endlich einen Spaten herbei und schau- 
felte ein groBes Loch in die Erde, ATor der Front des 
Hauses, in dem sein "Sohn ais Knabe aufgewach- 
sen Avar. Dann, unter deniZwange der aufgeregten 
Menge, hatte er einen Stein um den Hals seines 
Sohnes zu binden und diesen selbst unter Weinen 
und bitterem Schmerz in das tiefe Loch zu stoBen 
und die Erde über üm zu schaufeln. Ais diese Tra- 
gõdie beendet Avar, stampfte die Menge noch den 
Boden fest über dem Unglücklichen zusammen und 
zerstreute sich dann nach einer Weile. 
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ttrasiiianisclie Bank tür DeutscMaud 

=*=== Cegfündet in HocnI:ai*g om 16. DezembeP 1887 — 
von der 

DifeetioQ def Diseonto-Geseüsebaft, BefliD 

und der 

Pofddeatseben Bank in Hambíirg, Hambupg 

Volleinbezahltes >]:tienkapital Mk. 10.000.000 

K I LI A L E N 

fiio de Janeira Sãs Paulo Santos Forlo Âieyre - Bahia 

Korrenpondenten an allen Plâtzen 11 Telegrammadroáse für samtliclie Fi ! 

des Innern || llalen: ALL.EMABANK. 

Die Bank zieht aüf alie Lâniler Earopas, die La Plala-Staaten, Nordamerika, nsw. — 

Vermittelt AuBzahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die ÀufbGwahrung und Vor 
wallung von Wertpapieren und befassl sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Wechseln, eowie mit allen übrigen bankmássigen Geschâften. 
FGr Konto - Korrent - Depositen mil 30 tãgiger Kündigung (Spargelder) von SOOtOOd 

bis 20:000$000 4 Prozent p. a 

von 3 bis B Konâten 4% p. a. |von 6 bis 9 Monsten 472701 von 9 bis 12 Monaten 67o p.íi 

Bei Depositen dieser Art hat die Einzahlung, sowie bei Falligkeit die Entgegenahmo 
íon Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu orfolgen dergestalt, das^i 

iraend weldier Briefvoclisel mit Nen Einlagon nicht verbunden ist 

Empreza de Águas Gazosas 
■ âooiedad* Aaonyma 

I Rua lllaeha (a 92 RÍQ DE JANEIRO «na Ri 

I Telepliou Nw Caixa 241 lelegr.-AdreHOi Bilj, Blo 

I l-.»»-—- n %<«•»•'«»>. Rua Vise. Druguay, In PlgdaJe, Rua Amazouaa 23 

sa^ 

iaohuclQ 92 | 

,l 

liefert prompt ftret in* Han* 

fiiiz Sinalco 
zum Ppeise von 2§500 ppo 
Dutzeod «^kicisiv plaschen 

íSoda-liiiiioiiacle 

Aguu-Jlincral 

11800 Giiig:er-Ale 4$500 

61000 Tonlc-Water 43500 
pro DutzeDd exklusive FlOscbeo 8158 

üyphons zu 800 Reis exkl. Flaschen 

Befrlg^erantes^ Frnclitisafte* liikoref Kssli; 

San Paulo Gas Company, Ltd. 

Die Geseilschaft hat neulich in ihrer Fsbrik neue Ma- 
schinen zur Zubereitug des Teeres elngeführt und hat 
grõssere Posten von «Dehydrated Tar» oder (3826) 

Raffinierten Teer 

abzugeben, der zum A^^st ts r- m ^ n E.se'^i| St-hl «to« 
Uj zui' Ti5S'U V" won »en •M-i Bee'g"et ist» 

Ep ist viei biiligct» ais pafbe aod gibt 
fap die Efhaltang der JVIetalls ein aas« 
gezeiehnetes l^esaltat. 

Wegen Informationen wende man slfh am daa Bureau 
der Geseilschaft 

Kua do Carmo No. 1-3, S. Pau'o 

Friiscli«)r 

Geinííse- n. Rlumen-Samen 

2568 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfâhigkeit geprfift, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 Loja Flora 
Caixa postal 

807 

São Paulo 
Oalza 78 - Hascnclever i Co. _ 

^os»«s»m»asoso50sosoassae»osos«aQ05^^ 

Kasse mit Registrier-Apparat 

„National" 

Die Kasse mit Registrier-Apparat „National" 

erspart in einem Jahre mehr, ais sie kostet 

Unbedingt notwendig in jedem Geschâfte. 

Verlangen Sie heute nâhere Angaben bei den 

General-Agenten: 

Casa Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de No\embro 6 3 A, Curityba 

Rua 15 de Novembro 92, Santos. 

Wledenretkftnfer erhalten bei grõsseror Abnahme Rabatt < 

ooooooc^ooooooooosooooo»; 

^ Pensão Allemâ 
o S2 - Rna Joiié Bonifácio - 22, S. Paulo 
O FiU&len: Boa José Booifaoio Nr. 35-A, 35-B und 37 

  
SehSn moblierti» Zlmmer f&r Famlllen nnd Beisende. 

Vietor Strauss 1 
deutscher Zahnarzt 

Lar^o do Thesouro 
Ecke Rua 15 de Novembro 

Palaoio Bamberg 
ES 1. Etage Saal No. 2. ^ 

Hõtelu.RestaiirantDieiier í " 

Totenkrânze. 

Kol^sdles Sortiment. :: Verlangen Sie Preislis- 
- ten. :: Grosse Vorteile für Wiederverkâufer. - 

Crranile Vaxar Parislen 

Rua São Bento 87 S. PAULO Caixa 353 

Alcides H. Pertioà u 

99 Rua Mauà N, 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speisen  

Telephon No. 636 
2382) H Diener. 

Pension pro Monat . 701000 

[ Einzeine Mahlzeiten . ItSüO 

mít^alber Flasche Wain 2$000 
^ in Valoa fnr ia ali 

o 1626 

o 

Volie Pension pro lag Sf— 7 
„ „Mtl00t-180| 

FQr Familien entsprechenden 
Babatt. 

30 Vales f&r je eine Mâhlzeit Rs. 37|000. 

Fiohtler & DegraTO. 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johanni»burg, Sheffield, 

— Rio de Janeiro etc. etc. — 

Fabrikanten des weltberQhmten 
Slibers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das edite Silber 
vollkommen ersetzt. (8080) 

50 Jahre hSIt es, ohne din F&rho za Sodern 
Londoner Preise, denen nur der Zoll beigefOgt ist 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum 

37 Raa 15 de NoYembro 37 — São Paaio 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. >>6, sobrado 
S. Paulo 

SpezialiSt für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarneiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug> MDlIsr. 
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Pension Saxonia 

Inliaber Blchard Dittrich 

Rua Duque de Caxias No. 33-85, São Paulo 

Vor/ügliche Küche und Getrinke 
Pension per Monat . . . 70$000 
Volle Pension per Monat 90$—150$ 

Tokayer ff. 
für schwache Kinder und Renco- 
; valeacenteu 

Flasche = Rs. 5$000 
V» „ - „ 3$000 

Pharmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

IDr. Pisíher Júnior 

Rechtsanwalt 

S.Paulo — Baa Direita 2 
Caixa Postal 881 

8 prechstunden v. 12—5, 

Alfreti mohrntedt 
— nhimtcher nnd Mecbulker — 
Rn* do Hospício No, 60 (sobrado) 

— Rio tie Janeiro — (2287 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- 
nom«tern, Wand- und Turmuhren, 
: Schreibmaschinan Taximetern. : 

Oie 

Moderner 

Spracliunterriciil 
Soeben von Paris angekommen 

erteilt, in England und Deutschland 
diplomierte Lshrerin englischen- 
deutschen, franzõsischen und por- 
tugiesischen Unterricht nach neue- 
ster, direkter Methode, Konversa 
tionsstunden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
chen. Rua General jardim 79, d. Paulo 

OKOKaMtiKaKOKiKtlKOKCKaKOKa 

Empreza de Agaas Gazosas 
Sociedade Anonyma 

Rio de Janei**o — Roa «larimelo 92 
Telephon 2861— Caixa 244 — Telegr.-Adresse; Bi.^ Rio 

anterhâlt ein stãndiges Lager der yerschiedenen ina Bi., ufach 
sowie In die Fabrik&tion von Getrânken aller Art schlaF 

genden Artikeln, wie: 1#97 
Biipfrn — Malz — Korkr — Essenzen — Fisfhlelm — Earnmel 
— Droguen — CítroMfnsanre — WclnstelníSnre — ansffihrüíh? 

KohlensSorA In Taben 
f erne r 

Maschin<'n zum FBllín, Korken, Flas<h<íii>pü'eii — 24 
FVihMe, ZapieD, FSiser, BUrsteu. Hchwefels&sre 

]yiassage>^lQstitüt 

von 

Willielni Gronau, Raa Aurora Ho. 

Blektr Llcht BSlder mit Bogen- 
und Glühlicht 

Dampf-BÜer für den tfanzen 
Kõiper od. nur Teildâtnpfe. 

Waiscr-B&der heiss, kalt oder 
Wec*^sel-Bad«r. 
Knelpp'sobe O&sse. 
Blnwloklnngen (Packungen) 
Medlzlnlsohe-B&der z. B. 
Elektrlsohe Lohtennin-BEder 

Eohlentilare-Bilder 
Sohwefel-B&der 
Eiefernadel-B > der 
Mâssagen al>er Art, auch 
Vibr&tlont-Mastage, «owie 
Tbare Brandt-Mas3a(e fflr 
Franenlelden. 
Elektrlsohe Mtssage mit kon- 

stantem od. unterbr- Strom. 
SohSobeitspfletre etc. 

Komplette Einrichtung für die gesamte moderne 
Hydpo- und SUektro-Therapl© 
Sámtliche Anwendungen für die 

— n a t a r í; e m a ■ s e Hellweiae — 



Deiitsciie 2íeitiang 

ê- 

Deuísch-SiaierikaDisclieBaokA.G. 

(Banco Germânico da Annerica do Sul) 

Kapital 20 Millioneii Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank- für Deutschland. 

Filiale Rio de Janeiro :: Rua Gandelaria N. 21 
3037 

— Die Bank vergütet folgende Zinsen; — 

auf Depositen in Kontokorreot 3 % jâlirllch 

» » auí 30 Tage .-378% » 

» » auf 60 Tage   4 % » 

August Schrôder 

Dachdecker 
empfiehlt sich zur Eindeckung 
von Eteniit, (Asbeslplatten) 

Schiefer etc. 3848 
l^osteiiansehlãge gfatis 

Rua Antonio Coelho 120 
Vilia Marianna, São Paulo 

CeGti*o Postal J[ntet<nQGÍonal 
Freitas Se, Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — S5o Paulo — 
Telefon 3074, Caixa do Correio 769, Telegr.-Adr: Centi o 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200:Ü00$ in Liegenschaften, 

V 

> » auf 90 Tage 6 ®/« 

£u „f?oiita Corrente fiimitada*' 

bis 50 Contos de Reis  4 °/o 

ê 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institotion fflr lebensl&nçliohe Bentenversicheniog in den Verelnigten Staaten t. Brasilieo 

Depot anf dem BoQdessctiatzãnit znr Garantie der OperatioDeo 200:000$000 
600 Korrespondenten 

in alien Staaten Brasiliens zerstreut 
© @ @ ® © 

Gezeiclinetes Kapital 13.647:600$ — Unverãusserliche Fonds 
Eingetragene Mitgliedcr bis 5. Oktober 63.572 

jPeii8Íoneii: 
B. 

Zentralbureau 
Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) 

S. PAULO 

Filialo 
Rua José Maurício 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebâude) 

3.542:700$ 

KaHse A. B Kaaae 
Bei elner monatlíchen Zahlung von 1$500 erlangt man w Bei einer monatlichen Zablun, 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslângliche Pension. g nach 10 Jahren das Recht auf lebenslângliche Pensir 

— Ntatolen und Reglem^nta gratiit fetlem der aie verlauirt, — 

g von BlOOO erlangt mpn 
Te ■ - 

Dr. W. Seng 

Operatear q. Fraaenarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Coosoltorium nnd Wobnong: 
Rna Baião ItapeÜnliiga 21 
Von 12—4 Ohr, S. Paulo. 3048 

Behrend, Sckidt Co. 

RIO DE JANEIRO 

Ttle^r. Adrosse: 
BEHHEND 

—RIO - 
' Behrend & Schmidt 

Telephot) No. 7 
Postkasten, 724 

B E R LIN. 

?ertrster folgender Fabrlken: 

A. E G- (All{>cmeine ElektrisdtílU-Ge- 
«ellschaít) Berlin. 

Beleuchtangs- nnd Kraítanlagen ffir Stãdte, Fabrlken 
etc., Dnterseekabel, Kabel f&r Stark- und t^chwach. 
strom. Reichhaltiges Lager u Motoren und Installa- 
tiocimaterial. 

Standard Oil Oòmpany of New York 
(Thompson & Bodford Dept). 

SehmlerSl fur Masobinen, Transmissionen, Dioamoi, 
Cylindsr, Áohsen, Transformatc*!' eto. Groises 
Loger. 

A. O. Lanohhammer, Berlln 

Elsankonstruktionen aller Art, Treppen ete. 

Import undMonta^e aller Arten von Tffnnrliiyn 

für Fabrlken, Fabr8tühle eto. 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschâft 

llua do Kosario No. 18 — 2iiuo Paulo 
Telefon No. 24ó3 - - Caixa postal No. 1033 

n 1, Chácara: S_ao Bernardo (Linha Ingleza) Oescnmackvollste Ausfühning von Stets grossesreichbaltiges Sortlment 

iSclionheit der Augreii! ! 
Erbalt der Sehkraft durcb den 

Gebraucb des Aio& Salf&tad* Mara» 
Tllbota des Apotnekers L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparat auf 
der National-Ausstellung in Rio 
Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- 
íolge, wejche durcb dieses Piáparat 
erreicbt wurden, sind so glãnzend, 
dass es beute in jeder Familie us- 
ei.tbehrlicb ist u. auf dem Toiletten- 
Tiscbcben keiner klugen Üame feh- 
len darf. Das „Agua Sulfatada Ma- 
ravilhosa beilt nicht nur bartnãckige 
u chronische Augenleiden, sondem 
ist aucb ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewabrt sie für vieie 
Jahre. — In scbweren Krankheits, 
fãllen wie z. B. bei Augengeschwüren- 
chroniscben Trãnen, Entzündung 
der Augenbaut u. Augenlider, bei 
Lícht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brenaen der Lider 
bei neuralgiscben Scbmerzen ete. 

: wende man tãgl. vor dem Schlafen- 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch alie 
koholische Getrãnke. wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
ist es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Ctiokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu bescbleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, schlechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einea 

. ausdrucksvollen B ick zu erbalten. 

. Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzíelen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prãparat ist 
von der Direktion des õffentl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

I N. B Alie Etiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug des 
Apotnekers L. Noronha. 3071 
Agentes: Drogaria Natos, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio do Janeiro 

; AP«OHrTAí» 

Hotel Albion 
Una Brigadeiro Tobiaa 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sâo Pau'o 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alie Bequemlichkeiten für 
l^amilien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
: dienung <.u mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hàlt slcl^ 
bestens empfohien 

Inhaber José Scbneeberger. 

Hr. Jaíenal Jlallieiros 

Bechtoanwait 
Büro: 7543 

Rua 11 de A osto (aatiga 
do Quartel) N. II. 

Wohnung: Rua Sabará H 5 
Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Pauli 

iiai a. rauio - uarantieionas i2UU:uUü9 in L.iegenschal 
Despachos, Entnahme u-Ablieferung in der wohnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa, 

Handelsabteilung: Abel Cardoao Gonvêa 
Advokaturabteilung: Dr. l^orlval de AaeTedo Soarea 

Zur besseren Durchführung unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e ngeführt, d'.e sich mit der Ein- 
kassierung von Hausmieten, Zinsen, Divenden u. Gehãltern 
der õffentiichen Beamten sowohl hier wie im Innern befasst 
Alies wird gegen mãssige Kommission u. nnter realer Ga- 
rantie besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschre.bt. 

Die Perfumerien der Mode 

sind: 

Bonquet Parisien 

Venns de lllílo 

Spezialitâten des Hauses 

L. 6rumbach & C. 

Rua São Bento 89-91 

Restauranf und Konditorei 

Miguel Pinoni 
47 Rua SSo Bento -47 — gâo Paul' 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnui. 
mit Menu :: Geõffnet bis 2 Ulir morgens. Mâssige Prelst 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlag auí das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. ] 

„Alí(Oi Doiif® em 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento Cl-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses bedeutenden Etabliesements 

Queiroi & Teixeira 
scheuen keine Mahe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an cine 

Complecte Bar 
Lager in portugiesi schen u. anderen sce- 

ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Likôi" 
(direkter_Import), ferner frische und getrocknete Friichte, welche 

taglicb aus den besten Hãusern besorgt werden, 
Arhfnng: Das Haus ist _für den Empfang der vornehmstei 

Famílien eingerichtet. 291b 

la 

S. Paulo 

D'''Alexander Hauer 
ehem. Asiistent an den HotpUãlem 
In Berlin, Heidelbera;, München und 
der Gebu»tflhülfl. Klinik in Berliu 

I Consultorium: 
Baa ilfándeiça 79, 1-4 ükr 

Wohnung: 
Bua Corrêa de Sá 5, Sta. Thereza 
1322 Rio de Janeiro 

V 

ts Rio de Janeiro. 

I Wiener Bier- u. Speise-Halle 

L&rgo da Qarlooa 11- Telephon i758 (príyat 548) o os cn « 
S 
0 
0 
P. 
OS 
p B 
Pu 

5" 
er OD 

Im Zentrum der Stadt gelegen, nãchst den Tramway- 
Stationen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa Isabell, 
São Christovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy 
und Sâo D >mingos. 
KOhl« luftige Rlumliohhcít*n, GetrSnke epstklas> 
■igep Marken, kalte und wapm* Spefsen, worzag> 

iloh* Wianep KQch«| aufmarksame Bedienung. 
Blliig* Ppcise. 

Informationen und Auskünfte grátis. Genaue Landes- 
kenntnisse. Sprachen: Deutsch; p>ortugiesisch, englisch, 
2358) franzõsisch, spanisch, kroatisch. 

Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

tf) 

*4 

T'^ír!angen Sie 

Erkãltnngen 
CXVv^ Schnupfen 
^ Influenta Ue^en Bronchitia 

Hustea 
ABlhma; 

Xji bshén In Jedir Drogoert« 

ía Mariins- 

Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
Brautbukctts, Kranze, Dekora- 

tionen etc. etc. 
zen, 

V. frischem keimfâhigem Gemüse- ;i. 
Blumensamen, sowie Palmen, Frucht 
bãume und hochstãmmige Rosen. 

. „ (Gemüse- und Blumenpflanzen) 
auswartige Auitrage werden mit vtrlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 

Preisí ohne Konkurrenz. lubaber 
Konifercn und Nadelhõlzer-Samen. Jofto Wolf ! 

Zatinarzt 
Vomehme Arbeit -- mâssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Pedto van Tol (3029 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nãhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

Arumatisclies 2980 

Eisen-EÍíxir 
E'Uzlr de ferro aromatisado glyoero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohlschmeckend, 

lelcht verdaulich und von aber- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Biutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu baben in der 
Pharmacia da Luz 

Raa Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Dra, JoiiaDoa Pillioaun! 

Zahnftrztln | 
diplomiert von der medizinischen 
Fakultãt zu Porto Alegre, mit mehr-' 
iãhriger Praxis und gewfsena Schu- 
lerin der Herren Zahnar-te Prof. 
Williger, Prof. Sachs, Dr. Ala loK, 
Hofzahnarzt Willmer, Dr. Grünberg 
(Spezialist für Zabnregulierungen). 
Dr. Sachs (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit e nge- 
richtetes Atelier und garantiert er t- 
klassige Arbeit. Spezialiatin für 
Zahnregu'ierungeH u id Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Bento N. I, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 32 j 

Fabrikalion von Wíisclie 

Manufactura JVIargarida 

Una da ConsolaçãM) 431 — 8. Paulo. 

S- Paolo, 
Rua 15 de Novembro 22 i-: 

empfiehlt ihr stets reichhaltigea La- 

Müteii 
Insbesondere in 3759 

Habis-Hãten, Wíeo. 

GA8THAUS 

"Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolden. — Vor- 
zügliche Küche, helle Ziramer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Auswahl.—Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
den angenomnien. 
2527 Die Besitzerin 

Mathllda FHadriohason 

Br. Alexander T. Wjsará 
praktíscher Arzt, Geburtshelfer und 

Operateur. 
Wohnung: Kna Flrapitln>ay 18 
Consultorium; Rua S. Bento 45. SObr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutecb 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora ó7, S. Paulo 

hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohien, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, tnãssig, 
Preise, stets frische Antarctica-Chops 

Es ladet freundlishst ein 
2325 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommcn. Auch Malilzeiten ausser 
dem Hause. 

LEITE „UESO" 

Com e seiu a^ijsucar. 

A Salvação das 

epianças 

Fornecemos Amostra 

g:rati»i 

CASA NATHAN 

iii's Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann §? 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei vo' Stãrke. 

Igenten: Nossack f Oo., Santos 

Berliner Bãckerei 
— von — 2733 

Aiiáüst Tribst & KlüYer 
Rua Couto Ma8:alhães 32, 

Mílo Punlo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 

Publikum 

Rua S. Bento 43 u. 45 — 

Hühneraugen 
Harthaut 

gâo Paulo. 

£a,zico ds, Prorincia do Rio Grands do s 

Gegründet 1858 { 
Capitai t^s. 10.000:000$000 :: StammliaiiN: Porto J legre :: RescfVefonds l^s. 6,116;667$300 

pilialeo and Ageatut^en an alléni^edeutenden Plátzen des Sfcaates I^ío Cirande dO Sul. 

X^io cie jELTXGiiro — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begienzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50S000 bis zu 5:000$000 bei Jahres-| 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909, Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben, Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

Blascn 

Ist das einzige Mittel, das in drei Tagen kuriert. 
Macht Versuche! Schachtel Rs. l85')0 
Zu haben in alIen Droguerien und Apotheken 

(3736 

Cinema Gabaret 1 

Baru.Restauranti 

Praça Antonio Prado N. 2 
Sâo Paulo 

Kreier Eintritt 

Kein Aufschlag auf die 
Preise des Hauses. 

GeSffnet bli 2 Uhr morfeDi 

■ Fcine Süupers - 

FüpSonntagaSqezialmenu 

GetrUulis der >esten 
^ enropUisoheii Markcii ^ 

BauscUosserei 
— von — 2278 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in'8 B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgefuhrt. 
pie zahlreiche Kundschaft, der ich 
in 8. Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Urschei 
Rua Antonio Paes No, 19 — 

Pension und 

Chopslokal Lustig 

Rua dos Audradas 18 

ü. Piinlo 

Teile einem geehrten Publikuni 
mit, das ich einen Chops-Ausschank 
eingerichtet babe Chops zu 200 Rs 
Angenehmer Aufenthaltfür Famílien. 
Aufmerksame Bedienung zugesichert 

Hochachtungsvoll 
W. Liustig 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versaumen, alte Strümpfe 
zu verwenen. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grObsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pQnktlich ausge- 
fülirt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

Der verlorene Ehering. 
Humore&ke von Robert G-avaült. 

I .Weitgegenstande. "Wollen Sie," wandte ich mich an 
den Vorstand, „sogleich telcgraphieren, daü nieine 

, gelbe líandtasche und das Gepácli in der náchsten 
! Station aus dem Netz und in Verwahrung genoin- 

„T?asch in Ihr Zimmer," flüsteiie die Danie. | 
Icli eilte auf den Bí'ilkon. Durcli das F^nster er- 

blickte ich einen Mann, den Hut auf dem Kopfe, 
einen Keisesack in der Hand. An den Kamin sich 
lehnend, liob er abwechselnd je einen Fufi; vor die ■ 
Flamme. Er wármte sich an meincm Feuer und ich 
erkannte — ihren Mann! 

„Icli erwartete dicli, Liebster," sagte die jimge 

Icli war anfangs allein im Kupee gewesen,"auf men wird, bis ich es abliole." 
einer Zwischenstation aber stiegen eine junge Dame ,,'VVann geht der nâcliste Zug?" 
und ein Herr ein. , ,,Morgen früh um haJb sechs Ulir." 

Weder die junge Dame noch der Hen* nahmen Nun begann meine Schidísalsgefiilirtin vai nifeii: 
von mir Notiz. Sie scliienen in bester Laune zu „0 (jott! Und mein Mann? Er -wird untrôstlicii sein. I<Yau: ,,ich war überzeiigt, da Uu. im Besitze mei- 
sein — die junge Dame melu-, weniger der Herr, ^Und ich? "Wo bleibe icli?'" ner Deepsclie, den Gegenzug benützen würdest, um 
der inxmer kiu-zere Antworten gab, dann die Au- Ich begann die Arme zu trosten. Es bleibe nichts rascli umzukehren. Und ich liabe für alie Fálle zwei 
gen schloíi und einschlief. Wenigstens schien es so, ' anderes übrig, ais geduldig den Morgenzug abzu- Couverts legen lassen." 
denn die junge Dajne schwieg plõtziich. i warten, man müsse sich dem UnabanderUchen fü- Sie setzten sich vergnügt, alien das leckere Sou- 

Der Zug liielt. Die Kreuzungsstotion war erreicht. j gen. Elie sie aber gehe, meinte sie, wolle sie ein per, das icii bereits mit meiner Reclmung bezahlt 
Die lleisenden nach dem Norden wechselten die Wa- i beruhigendes dringcndes Telegramm ihrem Gatten und er Heíi sicli auch den von mir besteUten und 
gen. die anderen eilten zum Büfett, um die zehn I n^lisenden, der es an der náciisten Haltestelie vor- bezahiten besten AVein des Hotels gut iimnden. - 
Minuten Aufenthalt auszunützen. Auch meine i'ei-1 finden werde. Niciits natürlicher: sie telegra]>hierte. Die Frau schien inicii auf dem' Balkon, wo ich 
zende NacJibarin und der weniger reizende Herr ' Dann veriieCen wir das Stationsgebaude. eiend fror und Imngerte, vergessen zu iiaben. ^Is 
aus dem Kupee boeilten sich, ily-en wie es scliien j Da.s Stadtclien an der Kreuzungssfation hatte nur die Fiasche geleert war, hatte sicli der Mann, wfres 
reclit guten Appetit zu stillen. } ein eíTiziges kleines "Hotel. Dor Hotelomnibus \var sciiien, gründlich ervvármt, denn er wax eben da- 

Ich lief nacliher rascli, denn es war die hõchste , nocii da; ich òffnete die Tiir und half der jungen bei, seiner Frau einen KuíJ zu geben. 
Zeit, dem Wagen zu, ura meinen Platz wieder ein- | Frau liinein. Bakl wareu wir an ürt und Stelle, Nun hatte iclv genug. Ich kletterte auf einen Ne- 
zuneiimen. Vor mir mein NacJibar und meine sclione und wir stiegen in den ci-sten Stock iiinauf. henbalkon, von dort in ein leeres Zimmer, lief durch 
blonde Nachbarin, die bereits zur Türe unseres "Wa- Es war ein ziendicii geráumiges Zimmer, behaglich <len Komdor und nalmi. i-asch mit Hiife des KelJner-s 
gens angelangt waren, ais plõtziich die junge Dame erwãnnt, gut eingericlitet. Ein Alkoven mit seide- ein Zimtóer im zweiten Stock. Da mein Magen 
einen Schréi aimlieíJ und, elie noc'h Ihr Gefalirte, i nen Vorliangen, im Fond — „hier für Madajne," schrecklich knuiTte, lieB ich mdr rascli zwei Brõt- 
der mit einem FuíJ schon im Ku{>ee standj es hin-1 sagte der Kellner, sodann òffnete er eine Seiten- chen g^eben — mehr war im' Hotel nicht mèhr vor- 
dern konnte oder wollto, mit den Worten: „An-j türe, „dort fiu* Sie, mein Herr." handen — und legte mich in's kalte Bett. 
dre, ich habe meinen Ehering im AVaschraum gê- ,,Seien Sie unbesorgt," rief ich, sobald der Kell- Ais ich am náchsten Morgen geweckt wurde, 
lassen!" so naJie an mii* vorbei stürzte, daíi ich ein ' ner weggegangen war und wies auf den Riegel. „Ich hõrte ich, daíJ das P;iar bereits vo;' einer halben 
kleines Gepackstück fãllen lielJ. — Im Augenblick. í lasse Sie allein, bis das Essen bereitet ist." Stunde, nicht ohne vorher das Fltih&tück, das ich 
ais ich es aufheben wollte — schriilte ein Pfiff, und ' Ich schloíi die Türe hinter mir. Es war ein en- ja vorher l:^zahlt hatte, einpenomimtn zu haben, 
der Zug, der noch elx?n gestanden hatte, setzte sich ' ges Seitenstübclien, statt des Fensters ging eine Ti'ir abgereist sei. 
in Bewegung. Ich wollte rasch auf das Ti-ittbrett 1 auf den Balkon. ' Auf der náchsten Station wollte ich dann 

ra r;; 

FOr Küclie und üaus^ 

"Wasser lablaufen kann, deckt sie zu und láüt sie 1 
Stunde kochen. Man kocht sie kurze Zeit wie 8i)ar- 
gel i^ Salzwasser, durchsiclitig wie (!l;is, sind sic 
fertig, sedit man sie gut ab und lichtet sie wie 
Spafgel mit Broseln und heifier Butter an. 

"springen, aber ein Bahnbeaniter hielt mich zurück_, 
und ebenso erging es der jungen Frau, und — weg 
war der Zug I líine unangeneJnue Situation, — aus 
welcher mich eino Frau riü, die mir einen kleinen 
breiten (jkxldreif mit den WÒiten übergab: „Ich bin 
die "Waschfrau und habe im Waschraiun den Ehe- 
ring Ihrer Frau gefunden." 

„Meiner Frau?" 
„Icli dachte, daü die Dame, die den Eliering ver- 

loren hat, Ihre Frau ist." 
„Diese Dame? — Ach aol — Geben Sie jetzt 

den Eing her. Hier füi' Ihre Mühe!" 
Nachdem sich die Waschfrau entfernt hatte, ül>er- 

feichte icli der Damo den Ring, dessen Verlust sie 
unglückUch zu machen schien. Beim Anblick des 
."Wiedergefundenen glánzte ein Strahl des Glücks in 
ilu-en Au^en, aber plõtziich rief die jun^e Frau: 

limmel, mein Mann I Er ist fort!" 
"nd mein Gepáck mit ihm," sagte icli ergán- 

,,Fatal! In einem meiner Handkoffer und in 
einen Handtasche befinden sich bodeutende 

"Wenige Minuten spàter klopfte ich an ihre Türe. meine Ilandtasiche mit meinem Gepáck in Em^ifang 
,,Herein. — Nun, sind Sie zufrieden?" nehmen.. 

Bayriscli Leberknodel. Sechs altbackene 
Semmeln, fein gesclmitten, gut gesalzen, werden 
einige Stunden vor dem Kochen mit 1/2 Eiter Milch 
kalt eingeweicht und õfter umgesstürzt. 100 Gramm 
Rindsleber, geháutet und fein geschabt, 50 Gramm 
Mark dazu gesclmitten. Zwiebel, Petersilie, Majo- 
ran und Zitronenschalen werden fein gewiegt. Die 
Masse nebst ein paar Eiern wird unter die Semnieln 
gemengt und zu einem feinen Teig abgearbeitet. 
Dann wei-den KnMel geforait, in gesalzenes kochen- 
des Wasser eingelegt und 10—lõ Minuten stark 
gekociit. 

Sauce von geliackten 0 h am p i g n o n s-, 
Junge Champignons werden soi-gfáltig gewaschen, 
geschált, fein gesclmitten mit Butter und Limone- 
saft gedünstet. Man niacht eine helle Butterein- 
brenne, gieB,^ sie nüt Suppe auf, gibt die Champignons, 
etwas Pfeffer und Salz hinein und la.í3t alies zusam- 
men nocli kurze Zeit kochen. Jede Sauce, warni 
oder kalt, soll sehr aufmerksam bereitet weixlen. Der 
fette Fonds soll erst zum Schlusse inmier abgegossen 
und mit frischer Butter ergánzt werden. Dies ist für 
alie Saucen, besonders für "Wild empfehlen.swert. 
Wecksuppe. Man láüt ein Stückchen Butter in 
dem Suppentopf heiC werden, dámpft einige Minu- 
ten feingehackte Zwiebelchen, Petersilie und zwei 
zuvor in "Wasser eingeweichte, ausgédrückte "Wek- 
ken Oder Senmiel darin, schlágt 1—2 Eier daran. 
rührt die ^Míisse gut durcheinander, salzt sie, gieüt' ser Grenzen liegt, krank werden oder krank seiu 
so viel Wasser daran, ais man zur Suppe nõtig Imt» | muIJ, aber seine Entwicklung ist jedenfalls keine 

Kinderpflege und -Erziehung. 

(Uebersáttigung.) 
Es besteht kein Zweifel daran, dafi wir in bezug 

auf Speise und Trank innerhalb der letzten .50 Jalire 
sehr anspruchsvoll geworden sind. Aber auch die 
Gefalirder Ueberstopfung der Kinder hat sich ver- 
groüeit. Schon ais Baby wird eine groBe AnzalU der 
Kinder überfüttert hesonders dann, wenn künstliche 
Erntihrung die natiu-liche ersetzen soll. Die Folgc 
davon ist, daíJ die überreichlich ernáhrten Kinder 
rasch an Gewicht zunehmen und dick werden, waá 
leider vielen Eltern für einen Beweis ,,strotzender 
Gesundheit" gilt. Sind aber nicht gerade magcre 
Menschen gesünder — im Dm-schschnitt wenigstens 
— ais übennáUig beleibte? Und sind nicht die letz- 
teren zu allerlei lírankheiten mehr geneigt ais die 
ersteren? Es gibt nicht zu \-iele Dicke, die sich 
vollstándig gesund fülden. Bei Kindern im Sáuglitigs- 
alter ist aber alies übermálJige Dicksein um so we- 
niger erfreuhch. Ein Kind von zwei Monaten sioll 
nicht unter 4000, aber auch nicht über 5000 Gramm 
wiegen, wenn sein Gewicht bei der Geburt 3.^00 
bis 3500 Gramm betrug; es ist zwar nicht gesagt, 
daíi ein Kind, dessen Korperschwere auüerhalb die- 

über GOOO Gramm, nüt vier Monaten nicht iibei* 
0800, nnt fünf Monaten nicht über 7(300 und niit 
sechs Monaten nicht über 8200 Gramm schwer sein. 

,,Vollkonmien. Bin ich nicht in Ihrer Náhe?" i' ,,Bereits gestern vom Eigentümier, der sich durch und láfit sie noch 1/2—1 Stunde kochen. Die Suppe nonnale. Ein Kind, das bei seiner (íebmt das ge- 
Sie lachte: ,,Macht dieser Umstand Ihr Zimmer ein Telegramknl, dcos^ ihm seine Prau nachsandte, wird mit etwas geriebener MuskatnuB oder klein nannte Gewicht aufwies, soll mit drei "Monaten nicht 

behaglicher? Wollen wir jetzt nicht in den Speise- legitimierte, abgeholt.' —' geschnittenem Schnittlauch zu Tisch gegeben 
saal gehen?" ■ D^ war also das Telegrammi der jungen ziu'ück-, Kalbslunge. Die Kalbslunge wird IV2 Stun- 

„Glauben Sie nicht, daíi wir hier besser speisen? gebliebenen Fz-au gewçsen? ! den gekocht, dabei õftei^s durchgestochen, dann her- 
Das Zimmer ist so freundjiçh und gut er^várnit, der Die Blátter brachten bald folgende Notiz zur Wai-- ausgenommen, abgeküldt und fein gesclmitten. Nun I Gute Muskel- und Knochenbildung, nicht aber reich- 
Speisesaal um diese Zeit so Me. Sehen Sie nur, wie nung für Reisende: „Eíh junges elegantes Paar, das wiixl eine hellgelbe Einbrenne mit etwas gehackter' licher Fettansatz ist bei Kindern die Hauptsache !• 
das Feuer im Kamin einladend brennt!" gewõhnlich erster Kla^e fálirt, sucht wáhrend der Zwiebel gemacht; diese wiixi nüt der Brühe, in der Schon id^adurch, daíi übermáJJig dicke Kinder sich 

„Meinen Sie?" fragte sie. Und in ihren Augen Reise durch verschiedene Tiicks das Handgepáck, die Lunge gekocht wurde, und etwas Essig oder Zi-''nicht die notwendige Bewegung schaffen kõnnen, 
blitzte es schelmisch, fast boshaft. Dann trat sie TasChen usw. der Mifreisenden entweder ganz zu tronensaft aufgegossen. Es muíi eine sámige lange : ist eine für die Entwicklung des Kindes wenig er- 
vor den Spiegel, imi einen Blick hinein zu wer- stehlen oder gelegentliçh des Inhaltes zu beraubep. Brülie sein. Darauf gibt man die geschnittene Lunge, freuliche Tatsache gegeben. Leicht treten dann Ver- 
fen, wáhrend ich den Kellner rief und ihm zu dek- Bestohlene soUen sich beim náchsten Polizeibureau Zitronenschale, .etwas Thynüan und eine ^lesser- stopfung, Ausschlag, fieberische Anfálle usw^ auf; 
ken befahl. uielden." — f;. spitze Paprika lünein. Es mul3 noch eine Viertel- Bei Schulkindern dagegen, sowie auch bei Erwach- 

Wenige Minuten spáter war vor dem Kamin dei- Ich habe die Anzeige heber unterlsasen, denn zu stunde kochen. senen, wirkt Uebersáttigung geradezu geistláhmendi 
Tisch gedeckt imd wir lieíien uns nieder. Es war nieinem Schaden hatte ich auch noch einen Krach Gurken. Man schâlt groBe. grüne, harte Gur- Es gibt tatsáchlich kein zu ernsten Arbeiten unlus- 
so traulich; das flackernde Feuer, der gedeckte Tisch mit meiner Frau bekòmmen. Denn wenn di e wüüíe, ken. schneidet sie zuerst der Lange nach in die tiges Kind, ais ein überfüttertes. 
vor uns, das schimmrige Licht — eben wollten wir und wer die kennt .... Hálfte und dann jeden Teil nochmals der Lánse nach», / 
mit dem Essen beginnen, ííls laute Tritte im Kor- , 1 in'2 bas 3 Teile, je nach der Stiirke der Gurken, salzt -f—» ■— j 
ridor hõrbar wurden lund es klopfte. 1 —• sie, legt sie auf ein Sieb, dannt das sich bildende , . ; ] 


